pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Donnerſtag 


„Der 


* 


Nr. 61. 


und Anzeiger für 


Dieſes Blatt (früher „Reuer Elbinger Anzeiger“) gu en —— er Elbing 
7 


U Srifem 

Für Europa find kritiſche Zeiten hereingebrochen, 
politiſche Erdbeben und ſchlagende Wetter werden Tag 
für Tag von den Leuten prophezeit, welche in der 
weltgeſchichtlichen Wetterkunde eine „falb“elhafte Weis⸗ 
heit haben oder zu haben glauben. 
Morgen das Heute mit böswilliger Schalkheit oft 
genug Lügen. Dennoch ſind genug bedrohliche Natur⸗ 
erſcheinungen eingetreten, daß man in der That der 
Zukunft mit einer unheimlichen, neugierigen Bangigkeit 
entgegen ſieht, welche fühlt, daß etwas kommen wird 
und doch nicht weiß, was dieſes Etwas iſt, wann und 
wie es in die Erſcheinung treten wird. 

In Frankreich iſt bereits ein Miniſter, und zwar 
die beſte Stütze deſſelben, von dem Kabinet ab⸗ 
1 Ob das ganze Kabinet nachſtürzen wird, 
ſt bisher eine unentſchiedene Frage. 
jetzige Kabinet indeſſen hält, oder ob es fällt, wird 
für Europa kaum irgend welche entſcheidende Bedeu⸗ 
tung haben. Man hat ſich mit dem Gedanken all⸗ 
mählich vertraut gemacht, daß Frankreich am chroniſchen 
Miniſter⸗Wechſelfieber leidet. Dieſe Krankheit iſt 
läſtig, aber beſorgnißerregende Zuſtände, welche das 
Schlimmſte befürchten laſſen, ſind nicht zu erwarten, 
Radikalen⸗Kuren werden nicht gebraucht. 

Italiens und Englands Staatslenker ſtehen eben⸗ 
falls nicht durchaus feſt und unerſchütterlich da; 
kritiſch iſt ihre Lage indeſſen wohl noch nicht. 
Anders in der habsburgiſchen Monarchie. Eine Zeit 
lang war Graf Taaffe auf der Umfallliſte. Vor dem 
Sturz hat ihn der deutſch⸗böhmiſche Ausgleich be⸗ 
wahrt, und er hauſt mit ſchwindelfreier Seelenruhe 
am Abgrund weiter. Jetzt hat ſich das Gewitter über 
Tisza zuſammengezogen; ſein Rücktritt war bereits 
offiziell gemeldet, wurde aber ebenſo offiziell wider⸗ 
rufen. Seine Tage ſollen jedoch gezählt ſein, was 
allerdings nicht viel bedeuten will; denn die menſch⸗ 
liche Sntelligenz, kann weiter als bis drei zählen, 
dug c ce ed behauptet, daß der Dreibund durch 
das Schickſal Tiszas nicht berührt wird. Um mehr 
als um einen Miniſter handelt es ſich in Portugal. 
Ein König ſteht hier auf dem Spiele. Der Fall der 
braſilianiſchen Monarchie hat das ſtammesverwandte 
Reich erzittern gemacht. Der unſelige Streit mit 


England hat das Volk in den tiefſten Tiefen aufge: | Pl 


rührt, in ſolcher erregten Stimmung kann urplötzlich 
eine Kriſis ausbrechen. Eines ſchönen Tages wacht 
vielleicht Europa auf, um eine Republik bereichert. 

Am kritiſchſten aber iſt gegenwärtig die Lage 
re Hier wuchern am üppigften die 
politiſchen Wahrſagungen, Kombinationen und Gerüchte. 
Und nicht nur der Deutſche blickt fragend mit ängſt⸗ 
licher Erwartung in die Zukunft ſeines Vaterlandes. 
Nein, ganz Europa, die ganze kultivirte Welt blickt 
in dieſen ‚een nach Berlin. Handelt es fich doch 
darum, daß der größte Staatsmann der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts die Gewalt aus den 
müden Händen fallen läßt. Fürſt Bismarck will oder 
muß feine Schickſalsrolle an einen Anderen abgeben; 
er wird Nachfolger aber keinen Erſatz finden. Viel⸗ 
leicht wird ſein Machtreich unter mehrere getheilt, 
vielleicht ſein Platz überhaupt leer bleiben. Fürſt 
Bismarck war der Gipfelpunkt der Zeit, welche, wenn 
es geſtattet iſt Nenne iche zu treiben, mit dem 
Jahre 1890 abſchließt. Er war die Blüthe und die 
Krone ſeiner Zeit, ihr Mark und Schöpfer zugleich. 
Ein neue Zeit ſcheint anzuheben, dunkel lebt dies Be⸗ 
wußtſein in Allen. Wird dieſe neue Zeit eben ſolchen 

ewaltigen Charakter gebären, wie ihn die ablaufende 
oche hervorgebracht, einen Charakter, der Kind und 
Beherrſcher ſeiner Zeit iſt? 
Es iſt ſchon früher behauptet worden, daß Deutſch⸗ 
land berufen iſt, das 20. Jahrhundert zu bilden, die⸗ 
jenige Rolle zu ſpielen, welche Frankreich im vorigen 
Jahrhundert ſpielte. Man hat die neue Zeit bereits 
als die „ſoziale“ bezeichnet. Wird das vernünftige 
ſoziale Element wirklich der Zukunft den Stempel 
aufdrücken, ſo wird Deutſchland in der That den 
Führer⸗ und Finder ⸗Ruhm beanſpruchen dürfen. 
Seit jenem denkwürdigen Erlaſſe, der die europäiſche 
Staatenfamilie trotz aller Familienſtreitigkeiten für 
einen erhabenen Zweck zur Einigkeit zuſammenrief, 
empfindet man allgemein die Vorwehen der neuen 
12 Die Wahlen haben dieſe Empfindungen ver⸗ 
tärkt. Jedes Wort, das der Kaiſer spricht, wird mit 
erhöhter Aufmerkſamkeit gehört, beſprochen und aus⸗ 
edeutet. Man will die Zukunft aus dieſen Worten 
erausleſen. 

Die Berliner Konferenz, der künftige deutſche 
1 werden Vieles klären, und, das hoffen wir, 
Vieles fördern. Wir werden aus der taftenden Un⸗ 
ſicherheit herauskommen, und deutlicher ſehen, wohin 
die Zeit ſtrebt und wohin wir folgen müſſen und wie 
weit wir folgen können. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
5 25. Sißung vom 11. März. 
Der Geſetzentwurf betreffend Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes vom 6. Juni 1888 betreffend die Verbeſſerung 
des Laufes der Oder und Spree wird in dritter 
Berathung unverändert nach der Vorlage angenommen. 
„ Jur dritten Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
die Abänderung des § 19 Abſatz 1 des Penſions⸗ 
geſetzes vom 27. März 1872 befürwortet 


Leider ſtraft das 


Ob ſich das 


Abg. Rintelen (Zentr.) einen Antrag, die Wohl⸗ 


thaten des Geſetzes auf die früher im Privateiſenbahn⸗ 
dienſt thätig geweſenen Beamten auszudehnen. . 
Der Antrag, von der Regierung bekämpft, wird 


abgelehnt und der Geſetzentwurf mit großer Majorität h 


genehmigt. 

Folgt dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
die Abänderung des § 11 des Geſetzes über die 
Penſionirung der Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksſchulen vom 6. Juli 1885. 

Der Geſetzentwurf wird mit großer Majorität 
angenommen. 

Desgleichen wird in dritter Berathung der Ent⸗ 
wurf einer Haubergordnung für den Kreis Altenkirchen 
angenommen. x 

Folgt 3. Berathung des Geſetzentwurfs über Auf⸗ 
hebung des bayriſchen Geſetzes über die Kunſtſtraßen 
vom 25. Juli 1850 in den jetzt preußiſchen, früher 
bayriſchen Landestheilen. 5 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) ergreift die Gelegen⸗ 
heit, um in entſchiedener Weiſe die Regierung an die 
endliche Vorlegung einer Wegeordnung für die Provinz 
Sachſen zu mahnen. 

Der Entwurf wird genehmigt. j 

Ohne Debatte werden ferner in dritter Berathung 
genehmigt die Geſetzentwürfe betreffend den Uebergang 
des Bergweſens vom Miniſterium der öffentlichen 
Bauten an das Handelsminiſterium und betreffend 
die in das Grundbuch der Stadt Altona übertragenen 
Hypotheken. 4 

Folgt zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
erleichterte Veräußerung kleiner Grundſtücke. 

1285 Entwurf wird an die Agrarkommiſſion ver⸗ 
wieſen. 

Dasſelbe geſchieht mit dem Geſetzentwurf über 
das zuläſſige Ladegewicht von Fuhrwerken im Ver⸗ 
kehr auf Haupt⸗ und Nebenſtraßen in der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein. 

Der Rechenſchaftsbericht über die Verwendung 
flüſſig gemachter Gelder aus Hinterlegungsfonds wird 
durch einmalige Berathung für erledigt erklärt. 

Desgleichen wird in erſter Berathung die Vor⸗ 
lage eines Nachtrags⸗Etats pro 1889—90 genehmigt 
unter Ablehnung eines Antrags auf Kommiſſions⸗ 
verweiſung. Die zweite Berathung erfolgt deshalb im 
enum. 

Darauf folgt Fortſetzung der zweiten Berathung 
des Etats der Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen 
und Poſen. 

Abg. Rickert (d.⸗fr.) findet das Geſetz geeignet, 
das polniſche Element in jenen Provinzen zu ſtärken, 
ſtatt zu ſchwächen. Der Grund, worauf das Geſetz 
baſire, die Abſicht einer Losreißung der polniſchen 
Provinzen von Preußen ſei einfach lächerlich. Man 
ſolle die Polen nicht als Parias behandeln und das 
Halten des von ihnen geleiſteten Unterthaneneids nicht 
in Zweifel ziehen. 

Abg. v. Körber (konſ.) tritt für die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion ein und beſpricht Wünſche lediglich tech⸗ 
niſcher Natur, die ſich auf die Handhabung des Ge⸗ 
ſetzes beziehen. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (fr.⸗konſ.) hält die 
geſtrigen Ausführungen des Abg. v. Puttkamer⸗Plauth 
für übertrieben. 

Abg. Dr. v. Jadzewski (Pole) verlangt im 
Namen ſeiner Landsleute Gerechtigkeit. N 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): Die in 

den polniſchen Provinzen befolgte Politik ſei eine 
Politik preußiſcher Tradition. Die konſervative Partei 
werde dieſelbe ſtets vertreten und von einer Ver⸗ 
letzung der Parität könne keine Rede fein. Er er⸗ 
warte von der Regierung, daß ſie einmal in Angriff 
genommene Maßregeln ſtreng durchführe. 
Abg. Dr. Windthorſt (Ztr.): Die Behandlung 
jener Provinzen durch die Regierung ſei eine ſchwan⸗ 
kende. Die jetzige Politik, nur eine Wiederaufnahme 
der alten Grollmann'ſchen, ſei ohne Erfolg bis jetzt 
geblieben, ſie habe nur den polniſchen Einfluß ver⸗ 
größert. Man ſolle bei der gegenwärtigen ſozialen 
Lage nicht ſolche Experimente machen. 

Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (konſ.) ſucht an der 
Hand geſchäftlicher Daten nachzuweiſen, daß die pol⸗ 
niſchen Losreißungsverſuche durchaus nichts Lächer⸗ 
liches ſeien. Die Schuld an der gegenwärtigen Strenge 
hätten ſich die Polen ſelber zuzuſchreiben, ſie hätten 
die frühere Milde mißbraucht. Integrität des Vater⸗ 
lands ſei der Geſichtspunkt, dem alles übrige unter⸗ 
geordnet werden müſſe. Die Gefahr der Losreißungs⸗ 
verjuche ſei noch lange nicht erloſchen. 

Schließlich geſtaltet ſich die Debatte zu einer 
Auseinanderſetzung zwiſchen den einzelnen Parteien 
über Art, Erfolg und Berechtigung des Eintretens 
der Oppoſitionsparteien bei den letzten Reichstags⸗ 
wahlen für die Polen. Der Etat der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion wird genehmigt. Eh 

Nächſte Sitzung Mittwoch; Tages⸗Ordnung: kleine 
Vorlagen. Schluß 43 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 11. März. 


e 
— Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge hat Fürſt 
Bismarck ſeine Abſicht, aus den Kaiſerlichen und 


Königlichen Dienſten auszuſcheiden, noch nicht aufge⸗ Polizei im Auswärtigen Amt, iſt zum Geh. 


geben. Ferner meldet der anſcheinend 1 Bericht, 
daß bei der Erörterung der Frage des 


Juſertious⸗Aufträge 


nſerate 


koſtet 10 


* 


die Spaltzeile oder deren Raum 
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des Kanzlers aus dem Dienſte auch die Theilun 
ſeiner jetzigen Beſugniſſe zur Sprache gekommen, dnß 
ſich jedoch die Bundesfürſten mit Entſchiedenheit 
gegen eine Aenderung der Verfaſſung ausgeſprochen 
aben. 

— Der Landtags ⸗Abgeordnete Ferdinand Karbe, 
Vertreter für den Wahlbezirk Frankfurt 5 (Oſt⸗ und 
Weſt⸗ Sternberg), iſt heute Abend 7 Uhr hierſelbſt 
verſtorben. 

— Von großem Intereſſe iſt eine Zuſammen⸗ 
ſtellung des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes, welche die 
Zahl der Auswanderer mit der Zahl der Ein⸗ 
wohner der einzelnen deutſchen Länder vergleicht. 
Auf das ganze Reich kommen pro 100,000 Einwohner 
1887 210, 1888 205, 1889 186 Auswanderer. Wenn 
es wahr iſt, was die „neue“ Nationalökonomie ver⸗ 
kündet, nämlich daß die Höhe der Auswanderungs⸗ 
zahl den Maßſtab ergiebt für den Wohlſtand des 
verlaſſenen Landes, dann nähme der Wohlſtand im 
deutſchen Reiche reißend ab. Es kommen 1889 pro 
100,000 Einwohner Auswanderer in Preußen 197, 
Bayern 191, Württemberg 271, Baden 222, Elſaß⸗ 
Lothringen 59, Heſſen 205, Altenburg nur 37, aber 
Reuß j. L. 117, Königreich Sachſen 70, Hamburg 
314, Oldenburg 349, Strelitz 212, Schwerin 209. 
Ganz beſonders ſtark iſt die Auswanderung aus 
Weſtpreußen, nämlich 3% jo ſtark wie die Durch⸗ 
chnittsziffer des preußiſchen Staats beträgt, trotz des 
egensreichen Wirkens der Koloniſationskommiſſion. 

— Mit der Verwirklichung des kaiſerlichen Pro⸗ 
ramms in der Arbeiterſchutzfrage iſt in den ſtaat⸗ 
ichen Betrieben bereits erfolgreich vorgegangen, 
Während bisher in der Regel zwölf und dreizehn 
Stunden täglich in der Artilleriewerkſtatt und in der 
Gewehrfabrik zu Spandau gearbeitet wurde, iſt jetzt 
in der Mehrzahl der Betriebe der zehnſtündige 
Maximalarbeitstag durchgeführt worden. Dieſe 
arbetterfrenndliche Anordnung iſt auf königlichen Be⸗ 
fehl erlaſſen worden. 

— Von einem Gutsbeſitzer aus der Nähe von 
Gueſen wird dem „B. T.“ berichtet: Das illuſtrirte 
Wahlflugblatt, welches ſo anſchaulich die Ver⸗ 
theuerung der nothwendigen Lebensbedürfniſſe durch 
die Zölle zeigt von auch in der Provinz Weſtpreußen 
verbreitet wurde), veranlaßte in Gneſen eine Haus⸗ 
ſuchung und iſt dann auch konfiszirt worden. Die 
Sache wirkt hier um ſo draſtiſcher, da ſich Gneſen 
noch der Schlachtſteuer erfreut. Dieſer Steuer wegen 
halten die hier anſäſſigen Kaufleute außerhalb der 
Stadt ſteuerfreie Lager, aus welchen ſie den aus⸗ 
wärtigen Kunden viele ihrer Waaren mindeſtens um 
den Betrag der Steuer billiger verkaufen, z. B. 
Schmalz um 10 bis 20 pCt. ul er, als es die 
Bürger Gneſens von ihnen erhalten können. 

— In lateinloſe höhere Bürgerſchulen haben 
die Städte Göttingen und Emden ihre Real⸗ 
gymnaſien umgewandelt. 

— Den Soldaten der Garniſon Stade iſt der 
Beſuch einer dortigen Herbergswirthſchaft, in welcher 
während der Wahl zum Reichstage und ‚auch; schen, 
vorher vorzugsweiſe Sozialdemokraten verkehrten, bei 
ſtrenger Strafe verboten worden. 

— Der Afrikareiſende Dr. Zintgraff, der ſich 
zur Erholung kurze Zeit auf der Inſel Madeira auf⸗ 
gehalten hat, wird nach neueren Nachrichten Anfang 
April in Berlin eintreffen. Man darf dann vor 
Allem nähere Aufſchlüſſe über den kühnen Marſch von 
Kamerun zum Benus erwarten, der nach Flegels 
leider ſo unglücklich verlaufenem Verſuche, umgekehrt 
vom Benusgebiet aus nach Kamerun han borzudringen, 
als der bedeutendſte geographiſche Erfolg der Zint⸗ 
graff'ſchen Unternehmung bezeichnet werden darf. — 
So viel wir in Erfahrung bringen konnten, ſind die 
l Märſche der euro e Expedition 
in Folge der Hagelſtürme, ſowie großer Strapazen 
mit mannigfachen Gefahren und Verluſten verknüpft 
geweſen. 

— Die „Kreuzztg.“ bringt fortgeſetzte heftige 
Artikel gegen das 1 Wahlrecht. 5 

— Der Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. ‚Hinz: 
peter hatte ſich, wie es heißt, im Auftrage des 
Kaiſers von Bielefeld nach M.⸗Gladbach begeben, um 
ſich mit den dortigen Arbeiterverhältniſſen bekannt zu 
machen. Dr; Hinzpeter lud dortſelbſt eine Anzahl 
Induſtrieller zu einer nnch ein, in welcher er 
ſich eingehend nach den einſchlägigen Verhältniſſen er⸗ 


kundigte. 


— Ein Privat⸗Telegrumm des „Berl. Tagebl.“ 
meldet die vollſtändige Beſiegung Bana Heris 
durch die Wißmannſche Truppe. Nach einem 
äußerſt beſchwerlichen mehrſtündigen Marſche von 
Sadaani aus ſtieß Wißmann am Sonntag auf Bana 
Heri. Die befeſtigte Stellung deſſelben wurde alsbald 
angegriffen und nach hitzigem Gefecht im Sturm ge⸗ 
nommen. Bana Heri iſt total geſchlagen, ſeine 
Verluſte ſind groß, er ſelbſt iſt entkommen. Auf 
deutſcher Seite fiel ein Offizier, ein anderer Offizier 
ſowie mehrere deutſche und eingeborene Soldaten 
wurden ſchwer verwundet. Die Hitze war furchtbar, 
und auf dem Marſche ſind leider ein Offizier und 
mehrere eingeborene Soldaten Wißmanns dem Sonnen⸗ 
ſtich erlegen. 

— Polizeidirektor Krüger, Chef der 67 
MRe⸗ 


gierungsrath ernannt worden. Vor kurzem hieß es, 


usſcheidens Herr Krüger werde ſeinen Abſchied erhalten. Herr 


Krüger nimmt eine ähnliche Stellung ein, wie ſ. Z. 
der bekannte Stieber. 

— Das 
Ars an der 
Rechtsnachfolger 
Ausführung der Moſelkanaliſirung, wozu der franzö⸗ 
ſiſche Fiskus ſich vor 1870 gegen Bezahlung von 
150,000 Franken ſeitens jenes Handelshauſes ver⸗ 
pflichtet hatte. 

— In Weſthavelland findet eine Nachwahl 
ſtatt, nachdem Abg. Rickert in Danzig angenommen hat. 

— Bei der Nachwahl in Gieſzen ſtellen die Anti⸗ 
ſemiten den ehemaligen Berliner Stadtverordneten 
Pickenbach als Kandidaten auf. 

— Der preußiſche Major von Plüskow, welcher 
die von Kaiſer Wilhelm dem Sultan geſchenkten 
Pferde und Trommeln überbringt, iſt am Sonntag 
in Begleitung eines Tambourmajors und zweier 
Unteroffiziere in Konſtantinopel eingetroffen und 
von einem Palaſtbeamten am Bahnhof empfangen 
worden. Am Dienſtag Abend wollte der Sultan die 
ihm überſandten Pferde und Trommeln in Empfang 
nehmen. 

— Bezüglich der Verleihung des ſchwarzen Adler⸗ 
ordens an den Miniſter v. Bötticher wird bekannt, 
daß dieſelbe auf direkte Empfehlung Bismarcks beim 
Kaiſer Picheheg ift. 

— Der „Schleſiſchen Feng zufolge ſteht die 
Eröffnung der Unterhandlungen über einen neuen 
= ch Aſchwetzerſchen Niederlaſſungsvertrag 

bo f 


r. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter iſt wieder 
hergeſtellt. 

— Der Staatsſekretär des Marineamtes, Kontre⸗ 
admiral Heusner, jetzt wegen Krankheit beurlaubt, 
wird nicht wieder in ſein Amt zurückkehren, da ihm 
Ri, Aerzte jede anſtrengende geiſtige Arbeit verboten 

aben. 


— Dem neuen Reichstage ſoll u. A. eine Vorlage 


andelshaus Karcher und Weſtermann in 
oſel verklagt das deutſche Reich als 
des franzöſiſchen Fiskus wegen 


zugehen, welche den Titel 7 der Gewerbeordnung 
total abändern ſoll. Derſelbe handelt von den „ge⸗ 
werblichen Arbeitern“ (Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter), 

— Die Aufbeſſerung der Beamtengehälter 
wird vorausſichtlich nach Oſtern dem Landtage in 
beſonderer Vorlage zugehen. Die Gefammtjumme 
der Aufbeſſerungen beträgt etwa 133 Millionen Mk. 
Die unteren Klaſſen ſollen ſämmtlich, vielleicht auch 
einige Kategorien der mittleren, aufgebeſſert werden. 
Die Mittel dazu ſollen der Poſition „außerordentliche 
Schuldentilgung“ für den 1890—91er Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat entnommen werden. 

— Im Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf 
eingegangen, betr. die Fürſorge für die Waiſen der 
Lehrer an öffentlichen Schulen. 

— Von den Abga. Drawe, Rickert und Szmula 
iſt, mit Unterſtützung zahlreicher Mitglieder der 
deutſch⸗freiſinnigen Partei und des Zentrums, ein 
Antrag eingegangen auf Annahme eines Geſetzentwurfs, 
betr. die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe in 
öffentlichen Volksſchulen. 

„— die Oſterferien des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
ginnen am 29. März und dauern bis 15. April. 

— In einer von 3000 u beſuchten ſozſial⸗ 
demokratiſchen Verſammlung nahmen die Ar⸗ 
beiter Stellung zu den Exzeſſen, welche am Wahl⸗ 
tage ihnen gegenüber zum Ausbruch gekommen waren. 
Zur einſtimmigen Annahme Hane folgende Reſo⸗ 
lution: „Die 2c. tagende öffentliche Volksverſammlung 
erklärt in Anbetracht der Gräuelthaten, die unſeren 
Genoſſen am Tage der Reichstags⸗Stichwahl durch 
die Einwohner Blumbergs gugefügt worden find, 
keinerlei Waaren von denſelben zu kaufen (unter 
Ausſchluß derjenigen, welche ſpeziell als Genoſſen be⸗ 
kannt ſind), und zwar ſo lange nicht, bis die Sache 
debe iſt oder die Einwohner Blumbergs ſich bekehrt 
haben.“ 

* Lübeck, 11. März. Die Meldung, daß der 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Schwarz an einer 
Lungenentzündung erkrankt ſei, iſt unrichtig. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die kaiſerlichen Hand⸗ 
ſchreiben betreffs des Rücktritts Tisza's und der Er⸗ 
nennung des Grafen Szapary's zum Miniſterprä⸗ 
ſidenten werden Freitag erſcheinen. Am Sonnabend 
wird ſich das neue Miniſterium dem Parlament vor⸗ 
ſtellen. Das Kabinet wird faſt unverändert bleiben. 
Graf Zichy wird das Portefeuille des Innern über⸗ 
nehmen. ; 

Peſt, 11. März. Oberhaus. Der Geſetzentwurf 
betreffend die Errichtung eines Denkmals für den 
Grafen Andraſſy wurde einſtimmig genehmigt. — 
Graf Anton Zichy wies ſodann vor dem Beginn der 
Budgetberathung auf die Kabinetskriſis hin und er⸗ 
klärte, man könne vor Löſung der Miniſterkriſis das 
Budget wohl im Allgemeinen votiren, müſſe aber die 
Appropriation deſſelben verweigern. Miniſterpräſident 
Tisza erwiderte, es ſei weder im Abgeordnetenhauſe 
noch anderswo geſagt worden, daß der Chef des 
Kabinets und ſomit das Miniſterium demiſſionirt 
hätten. Dies ſei auch bis heute nicht geſchehen; es 
ſeien nur Meinungsverſchiedenheiten bezüglich eines 
einzigen Gegenſtandes en den Mitgliedern des 
Kabinets aufgetaucht, dieſelben würden binnen wenigen 
Tagen entweder ausgeglichen werden oder es werde 


dem Sur Mittheilung darüber gemacht werden. 


Unter dieſen Umſtänden liege kein Grund gegen die 
Berathung des Budgets vor, auch nicht vom Stand⸗ 


Der Miniſter⸗ 
t die Berliner 
olain und Bur⸗ 
ae den General⸗Mineninſpektor Linder und 

außerdem werden den 
Delegirten techniſche Mitarbeiter beigegeben werden, 
für die Kinderarbeit in 
Ts Zur Wahl derſelben verſammelten ſich die 


punkte der Appropriation aus. 
Frankreich. Paris, 11. März. 
rath hat endgiltig zu Sagen f. 
a ernannt Jules Simon, 

eau, 
den Mechaniker Delahaye; 


ein Inſpektor 


darunter 


elegirten Nachmittags im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen unter Vorſitz des Miniſters Spuller. Die 
technischen Mitarbeiter werden an den Berathungen 
der Konferenz nicht theilnehmen, ſondern nur den 
offiziellen Delegirten die nöthigen Informationen 
liefern. Außerdem werden ſich die Delegirten heute 
über verſchiedene der Konferenz vorzulegende Fragen 
verſtändigen. Dieſelben reiſen “us wie die tech⸗ 
niſchen Beiräthe morgen Abend ab. — Dem „Echo 
de Paris“ zufolge haben die Artillerie und Kavallerie⸗ 
Kommiſſionen den kleinkalibrigen Repetirkarabiner, 
welcher für ſämmtliche berittene Truppen geeignet iſt, 
angenommen. Die ien der Karabiner beginnt 
Anfang Mai in der Waffenfabrik zu St. Etienne. — 
Die Kammer wählte heute die Budget⸗Kommiſſion. 
Zwei Dritttheile der Mitglieder ſind dem von der 
Regierung aufgeſtellten Budget geneigt, insbeſondere 
bezüglich der Einlöſung der ſechsjährigen Bonds; 
viele Mitglieder ſind jedoch mit Bezug auf die Frage 
einer neuen Anleihe ſehr zurückhaltend und wollen 
vorher unterſuchen, ob nicht Herabſetzungen bei den 
Ausgaben für Heer und Marine möglich ſind; die⸗ 
en verlangen auch beſonders eine höhere Be⸗ 
ſteuerung des Alkohols. — Die re er Staatsan⸗ 
waltſchaft hat Anklage gegen das Blatt „Egalits“ 
erhoben, weil es zur Ermordung des Kaiſers Wil⸗ 
helm aufgereizt hatte. Die Verfolgung findet nicht 
auf Grund des Preßgeſetzes ſtatt, ſondern wegen der 
Aufreizung zum Morde. 

England. London, 11. März. Der erſte Lord 
des Schatzes Smith erklärte auf eine Anfrage, bei der 
Ernennung der Vertreter zur Berliner Arbeiterfonfe- 
renz werde keine beſondere Klaſſe gewählt, ſondern 
Perſonen, die ſich zur Erörterung der auf der Kon⸗ 
ferenz zur Berathung gelangenden Fragen gut eignen. 
— Einem Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
aus Capetown vom heutigen Tage zulclge hat der 

Prüäſident der ſüdafrikaniſchen Republik, Krüger, öffent⸗ 
lich ſeine Genehmigung zum Bau einer direkten Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Blömfontein und Johannesburg ertheilt. 
— Obgleich das Amendement Gladſtones mit 71 Stim⸗ 
men Mehrheit im Unterhauſe abgelehnt wurde, ſpricht 
ſich die öffentliche Meinung doch gegen die Regierung 
aus. Alle dieſe Siege, welche die Regierung im 

Unterhauſe betreffs der iriſchen Parnell⸗Frage durch 
die Partei⸗Disziplin erringt, beeinfluſſen die Wahlen 
in einem der Regierung feindlichen Sinne, denn die 
Wähler verlangen, daß gegen Irland Gerechtigkeit 

geübt werde. 
Belgien. Brüſſel, 11. März. Außer den be⸗ 
reits gemeldeten belgiſchen Vertretern auf der Berliner 
Konferenz, Baron Greindl und Deputirter Jacobs, 
hat die Regierung noch den Grubendirektor Harze 
und Baron Arnold t'Kint de Roodenbeeke zu Kon⸗ 
ferenz⸗Delegirten ernannt. 

Portugal. Oporto, 11. März. In Verfolg 
antiengliſcher Manifeſtationen von Studenten hat das 
Gouvernement Maßregeln ergriffen, um einer Wieder⸗ 
holung energiſch entgegenzutreten. 

Spanien. Madrid, 11. März. Der deutſche 

Botſchafter Frhr. v. Stumm überreichte geſtern Abend 
dem Miniſter des Auswärtigen die offene Einladung 
zur Theilnahme an der Berliner Konferenz. Der 
Miniſter des Auswärtigen wird heute mit dem Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten Sagaſta konferiren, um die Ver⸗ 
treter Spaniens auf der al a, zu beſtimmen. 

talien. Rom, 11. März. 2000 Arbeitsloſe 
veranſtalteten heute in Mailand eine Straßenkund⸗ 
gebung, bei der nur mit Mühe Tumulte verhindert 
wurden. Der „Riforma“ Hefte wächſt die Kriſe in 
bedenklichem Maße. — Demſelben Blatte zufolge 
werden die Vertreter Italiens auf der Berliner Kon⸗ 
ferenz ihr Augenmerk hauptſächlich der Kinderarbeit 
uwenden. — Der offiziöſe „Fracaſſa“ erklärt: Der 
Papst ließ der ae ö e erklären, er werde die 

Arbeiten der Berliner Konferenz gern nach Kräften 
fördern. Zugleich erbat der Papſt Hi die Zuſendung 


| Kleines Feuilleton. 

Berlin, 11. März. Der bereits ausgeſprochene 
Verdacht, daß die Frau Paſtor Rohde in der Oppelner⸗ 
ſtraße an Vergiftung geſtorben fein könnte, wird 
außer durch den Leichenbefund durch die Thatſache 
verſtärkt, daß Rohde gleich nach dem Tode ſeiner 
Frau verſchiedene Geſchirre mit Flüſſigkeiten ausge⸗ 
goſſen und dann zerſchlagen hat, worauf er die 
Scherben auf den Kehricht werfen ließ. Die wahre 
Todesurſache wird jedoch erſt morgen bei der gericht⸗ 
lichen Obduktion der Leiche beſtimmt werden können. 
Unſeren geſtrigen ausführlichen Mittheilungen iſt 
kaum etwas hinzuzufügen; der Peiniger ſeiner Frau, 
der Mann, der die unmenſchlichſten Folterqualen für 
dieſes arme Weſen erſonnen, iſt in der Charite als 
Gefangener. Dort wird ſein Geiſteszuſtand weiter 
beobachtet. Es iſt auffallend, daß Prediger Rohde 
ganz vernünftig ſpricht, während alle ſeine Handlungen 
den Stempel des Wahnſinns an ſich tragen. — Auf 
den Charakter des verhafteten Paſtors Rohde werfen 
folgende Mittheilungen ein ſcharfes Licht. Rhode 
war ſchon als Kind oft maßlos erregt und heftig und 
55 eine lebhafte Furcht vor Beſchmutzung; als 
nabe thranniſirte er das ganze Haus. Wie weit 
ſeine krankhafte Abneigung gegen jede Unreinlichkeit 
ging, zeigt unter Anderem auch folgendes Beiſpiel: 
Er zerbrach zur Erde gefallenes Silberzeug und warf 
es fort. In der zweiten Ehe ging es n der erſten 
Zeit berhälmißmäßig gut, nach und nach kamen je⸗ 
doch ſeine alten Fehler wieder zum Vorſchein. Er 
zeigte eine maßloſe Furcht vor Dieben und ging 
jeden Abend zwei bis drei Mal mit der ganzen 
Familie durch ſämmtliche Räume des Hauſes. Alle 
drei Tage hielt er ein großes „Waſchfeſt“ ab, bei dem 
die ganze Familie um ihn herumſtehen und zuſehen 
mußte, wie er ſich ſechs Mal die Hände wuſch. Er 
fragte dann immer: „Was kommt nun?“ worauf eine 
beſtimmte Antwort erfolgen mußte; wurde dieſelbe 
falſch abgegeben, jo ſchrie er laut auf: „Nun bin ich 
gefeſſelt!“ Als ſeine Frau niederkam, zerſchlug er 
ſämmtliches Geſchirr und gab dem ſie behandelnden 
rat, gegen welchen er eine völlig unbegründete maß⸗ 
loſe Eiferſucht hegte, hundert Mark, um ihn los zu 
ſein. Rhode trug ein Dolchmeſſer bei ſich und 
hatte des Nachts eine Axt im Bette; ſeine Schwägerin 
bedrohte er mit ſt alle Irren, 


dem Tode. a 
hielt auch Rhode ſich geiftig für durchaus gejund, | men, aber günftig verlaufen. 


Präſident Biancheri wurde geſtern bei ſeinem Eintritte 
in das Haus mit lebhaftem Beifall begrüßt. Derſelbe 
ergriff wieder Beſitz von dem Vorſitze und dankte der 
Kammer für den erneuten Beweis ihrer Sympathie 
und Achtung. 

Serbien. Belgrad, 11. März. Nach einer 
ag der „Köln. Ztg.“ aus Belgrad iſt die dortige 
Miniſterkriſis Hheilieite beigelegt. Die Umbildung 
des Miniſteriums wird für die nächſte Zeit erwartet. 

Türkei. Konſtantinopel, 11. März. Die 
„Agence de Conſtantinople“ erfährt, die Bemühungen 
Bulgariens wegen Anerkennung des Prinzen Ferdinand 
hätten gegenwärtig bei der Pforte keine Ausſicht auf 
Erfolg. Die hierauf bezügliche Unterredung des 
Großveziers mit dem bulgariſchen Vertreter Vulkowitſch 
ſei für letzteren nicht ermuthigend geweſen. 

Amerika. New⸗York, 11. März. Der ehe⸗ 
malige Vertreter von Kentucki, Taulbee, welcher am 
28. Februar von Kincaid, dem Korreſpondenten der 
„Louisville⸗Times“, in den Wandelgängen des Re⸗ 
präſentantenhauſes durch einen Revolverſchuß verwundet 
worden, iſt ſeinen Wunden heute erlegen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 11. März. Heute früh 82 Uhr begab 
ſich der Kaiſer nach Potsdam, um daſelbſt militäriſche 
Beſichtigungen abzuhalten. Später gedachte der Kaiſer 
einer Einladung des Offizier⸗Korps des Regiments 
Gardes du Korps zur Tafel zu entſprechen. Der 
Kaiſer hatte die Fahrt von Berlin nach Potsdam in 
Begleitung eines Flügeladjutanten in offenem, vier⸗ 
ſpännigem Wagen zurückgelegt; es waren zum erſten 
Mal zu dieſem Zweck die vier ungariſchen Schimmel- 
hengſte — Jucker —, welche im letzten Sommer ans 
Hazet ſind, eingeſpannt worden. Die vier Meilen 
ange Fahrt war in 70 Minuten zurückgelegt. — Die 
Kaiſerin Friedrich wohnte geſtern Vormittag einer 
Prüfung in der Friedrichſtiftung Gitſchiner Straße 
bei. Am Abend war die Kaiſerin Friedrich mit 
ihren Töchtern Victoria und Luiſe Margaretha zum 
Jahresfeſte in der hieſigen Luiſenſtiftung in der 
Markgrafenſtraße 10 anweſend. — Die Prinzeſſin 
Albrecht hat ſich mit ihren beiden älteſten Söhnen 
heute Mittag ebenfalls nach Braunſchweig zurückbe⸗ 
geben. Der Prinz Albrecht wird ſich demnächſt zu 
mehrwöchentlicher Kur nach Wiesbaden oder Baden⸗ 
Baden begeben. 

lotte. 


Armee und F 

* München, 11. März. Generallieutenant v. Orff, 

Kommandeur der bayriſchen Beſatzungsbrigade in 

Metz, wurde zu den Offizieren der Armee à la suite 

verſetzt. An deſſen Stelle tritt Generalmajor Giehrl, 

welchen als Generalſtabschef des I. Armeekorps Oberſt⸗ 
lieutenant Lobenhoffer erſetzt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 12. März. Die Abgangsprüfung an 
der Handels⸗Akademie begann geſtern (Dienſtag) unter 
dem Torſß des Herrn Geh. Regierungs- und Schul⸗ 
rath Tyrol und in Anweſenheit des Herrn Stadtrath 
Kosmack als Vertreter der Kaufmannſchaft. Vier 
Schüler (Biber, Leiske, Rubach, Wolpe) wurden von 
der mündlichen Prüfung entbunden. An jedem Tage 
werden 10 Schüler geprüft. Die Prüfung wird erſt 
im Laufe des heutigen Tages beendet. (D. 3.) 

* Rehhof, 10. März. Die leidige Unſitte vieler 
Anwohner von Landſtraßen, ihre Hofhunde während 
der Nacht außerhalb des Gehöfts und auf die Land⸗ 
ſtraßen laufen zu laſſen, hat wieder ein Unglück an⸗ 
gerichtet, von dem die „N. W. M.“ berichten: In 
der Nacht vom 6. zum 7. d. M. paſſirte ein Fuhr⸗ 
werk des Beſitzers Herrn W. zu Kl. Schardau mit 
7 Inſaſſen, welche von einer Hochzeit in T. kamen, 

erade eine Biegung des Weges, welcher hier eine 

Höhung von ca. 15 Fuß hat, als die großen Wolfs⸗ 
hunde ein 
Pferde wurden ſcheu und das Fuhrwerk wurde in 
die Tiefe geſchleudert. Einige der Inſaſſen liegen in 
Folge des Falles und Schreckens krank darnieder. 

* Karthaus, 10. März. Geſtern wurden hier 
wei Kinder, die an der Diphtheritis geſtorben ſind, 
eerdigt; morgen werden wiederum zwei Opfer dieſer 

Krankheit beerdigt werden. In einer hieſigen Familie 
liegen noch drei Kinder am Typhus ſchwer darnieder, 
wogegen das vierte Kind, ein ſieben Jahre altes 
ien ß aus dieſer Familie, der Krankheit bereits er⸗ 
egen iſt. 


Er iſt ein großer, kräftig u Mann mit etwas 
ängſtlichem, mißtrauiſchem Blick; ſeine geiſtige Krank⸗ 
heit ſcheint ſich auch in ſeinem vorſichtigen und taſten⸗ 
den Gange auszuprägen. Sehr bemerkenswerth iſt 
der Umſtand, daß Rhode nach ſeiner Beurlaubung 
aus der ſeinerzeit überfüllten Privat⸗Irrenanſtalt den 
Leiter derſelben erſuchte, „ihm für alle Fälle ein 
immer bereit zu halten, von welchem er zu jeder 
eliebigen Zeit Gebrauch machen könne“. Neben den 
vorher erwähnten krankhaften Eigenſchaften, litt Rhode, 
welchen erfahrene Irrenärzte als alten Geiſteskranken 
erkannten, an Wahnvorſtellungen und gehört nach 
dem Urtheil Sachverſtändiger zu den Paranöa⸗Kranken. 

* Wie ſtark das Angebot an Aerzten in Verlin 
iſt, zeigt folgendes der „D. Med. Sg entnommenes 
Beiſpiel: Es ſind in Berlin 19 Gewerksarztſtellen 
ausgeſchrieben, dazu die eines Chirurgen und eines 
Ophthalmologen. Beworben haben ſich um die 19 
erſteren Stellen etwa 150 Aerzte (das ſind ungefähr 
10 v. H. der Berliner ärztlichen Welt!), darunter 
waren nicht nur junge Aerzte, ſondern auch Sanitäts⸗ 
ärzte und pro physicatu geprüfte Aerzte. Als Be⸗ 
werber um die chirurgiſche Stelle trat u. A. ein 
Univerſitätsprofeſſor auf. Das Fachblatt ſchildert 
dann noch ſehr erbaulich, wie der größere Theil der 
Bewerber es für angemeſſen fand, bei den im Vor⸗ 
ſtande ſitzenden 25 Arbeitern Beſuche abzuſtatten. 

* „Mei Vatter hot de Siegle g'wählt!“ 
Vor einigen Tagen ereignete es ſich in einer Anfänger⸗ 
Klaſſe, daß der Lehrer ein Büblein, das etwas ge⸗ 
bosget hatte, begnadigte, nachdem er auf ſeine Frage, 
wen ſein Vater gewählt habe, die Antwort erhalten 
hatte: „De Siegle“. (Der Nationalliberale.) Seither 
rufen die Knirpſe, ſo oft ſie Schläge erhalten ſollen: 
„Herr Lehrer! Mei Vatter hot de Siegle g'wählt.“ 

* Ne: Mork, 7. März. In Charleston, Weſt⸗ 
Virginien, wurde heute ein Deutſcher, Namens Felix 
Kampf, wegen der Ermordung ſeines Sohnes und 
ſeiner Tochter durch den Strang hingerichtet. 

* Aus Bremen wird die Verhaftung eines 
Schwindlerpaares, nämlich eines in einem dortigen 
Geſchäfte angeſtellten Kaſſirers und einer Putzmacherin, 
gemeldet. Erſterer hat ſeinen Prinzipalen im Laufe 
mehrerer Jahre die Summe von 700,000 Mark ver⸗ 
untreut und die unterſchlagenen Gelder in Gemeinſchaft 
mit ſeiner Geliebten verpraßt. 

* Trieſt, 11. März. Ein Nonafall iſt vorgekom⸗ 
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täglicher Konferenzberichte. — Deputirtenkammer. Der 


es Beſitzers das Fuhrwerk anfielen. Die H 


* Zuckau, 9. März. Auch aus unſerer Parochie 
verlangen der Typhus, der Scharlach und die 
Diphtheritis ſowohl unter den Erwachſenen wie auch 
unter den Kindern noch immer recht erhebliche Opfer. 

* Dirſchau, 11. März. Am 12. Mai d. Is. 
feiern die Schuhmacher Simon Omiſchinski'ſchen 
Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit. Herr O. 
feiert dann der „Dirſch. Ztg.“ zufolge gleichzeitig das 
50jährige Bürgerjubiläum. — Die Petition des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Neukirch, betreffend die 
Aufhebung des Brückenzolles an den fiskaliſchen 
Brücken bei Dirſchau und Marienburg, iſt mit etwa 
1000 Unterſchriften verſehen am Sonnabend, den 
8. d. Mts. an das Abgeordnetenhaus in Berlin abge⸗ 
ſandt worden. — Die Königliche Eiſenbahnbau⸗Ver⸗ 
waltung hat, da es ihr nicht gelungen iſt, die zum 
Umbau des Bahnhofes Dirſchau erforderlichen Flächen 
auf gütlichem Wege zu erwerben, das Enteignungs⸗ 
verfahren gegen die derzeitigen Beſitzer der betreffenden 
Grundſtücke eingeleitet. 

* Aus der Tuchler Haide, 9. März. Bei 
Lnianno iſt die bereits vor einigen Tagen beerdigte 
Leiche eines Tiſchlers auf gerichtliche Anordnung aus⸗ 
gegraben und ſezirt worden. Der unglückliche Tiſchler 
ſoll nach dem Genuſſe eines Schnapſes todt hinge⸗ 
fallen ſein, und man vermuthet Vergiftung. — Die 

| b be Königinnen des Waldes, die Schnepfen 
ind da! 

* Braunsberg, 10. März. Ein hieſiger ſozial⸗ 
demokratiſcher Agitator — ein Militär⸗Invalide — 
iſt durch polizeiliches Strafmandat dafür, daß er am 
Vorabend des Wahltages Wahlzettel in Maſſen 
auf die Straßen geworfen hat, „wodurch eine Ver⸗ 
unreinigung der Straßen verurſacht und grober 
Unfug verübt worden iſt,“ mit 3 Mk. ev. ein Tag 
Haft beſtraft worden. Gegen dieſes Strafmandat hat 
er Widerſpruch erhoben. — Geſtern Nachmittag hat 
der 19 Jahre alte Handlungsgehülfe R. ſich ver⸗ 
mittelſt einer Zuckerſchnur an einem Dachbalken in 
der Waarenkammer feines Prinzipals erhängt. Was 
den jungen Mann zu der verzweifelten That getrieben 
hat, iſt gänzlich unbekannt. .) 

* Königsberg, 11. März. Das zweimalige Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Friedrich Haaſe beginnt am nächſten 
Freitag, den 14. d. Mts. mit „Königslieutenant“ und 
„Eine Partie Piquet“. — Eine beneidenswerthe 
Konſtitution offenbarte geſtern ein Knecht vom Lande. 
In animirter Stimmung jagte derſelbe mit einem 
leeren Getreidewagen durch das Sackheimer Thor, 
hierbei prallte derſelbe ſo gewaltig gegen einen Eck⸗ 
ſtein, daß der Knecht von ſeinem Bretterſitze herab 
auf die Erde geſchleudert wurde und vor das Vorder⸗ 
rad des Wagens zu liegen kam, welches wie auch das 
Hinterrad direkt über ihn hinweg ging. Da der 
Knecht, ein übrigens baumlanger Menſch, eine Weile 
regungslos liegen blieb, ſo glaubte man es bereits mit 
einem Todten zu thun zu haben. Plötzlich aber erhob 
ſich der Knecht wieder, rieb ſich ein wenig die Glieder 
und eilte dann, luſtig ſeine Peitſche ſchwingend, ſeinem 
Wagen nach. Anſcheinend war dem Burſchen gar 
nichts geſchehen. (K. Bl.) 

* Inſterburg, 11. März. Die hieſige evange⸗ 
geliſch⸗utheriſche Kirche, die nach der Angabe der 
Chronik in der Zeit von 1609 bis 1612 neu erbaut 
worden iſt, ſoll noch im Laufe dieſes Jahres eine 
Verſchönerung dadurch erhalten, daß ſie ringsum von 


außen mit rothen Hartbrandziegeln verblendet wird. L 


Ferner ſoll die Kirche noch mit neuen Eingängen ver⸗ 
ſehen werden. Die Koſten dieſer Bauausführung ſind 


auf 40,000 Mk. veranſchlagt. Bevor jedoch mit der 


Ausführung begonnen wird, ſoll durch eine Sachver⸗ 
ſtändigenkommiſſion der bauliche Zuſtand der Kirche 
unterſucht werden. 

* Aus der Provinz Pommern. Aus Lauen⸗ 
burg wird berichtet: Ein gräßliches Unglück hat ſich 
am Sonnabend Mittag bei dem Bahnwärterhauſe 
Nr. 189 bei Schidlitz ereignet. Der Pächter Carl 
ermann aus Langeböſe hatte für den Bahnwärter 
verſchiedene Einkäufe beſorgt und hielt, um dieſelben 
an den Wärter abzuliefern, mit ſeinem Fuhrwerk ge⸗ 
rade in dem Augenblick bei dem Wärterhauſe, als der 
Danziger Zug in Sicht kam. Das Pferd des H. 
wurde ſcheu und raſte mit dem Wagen, trotz aller 
Kraftanwendung des darauf befindlichen Beſitzers, 
daſſelbe zum Stehen zu bringen, über das Geleiſe 
und jo dem Unglück entgegen — Pferd und Wagen 
ſowie deſſen Inſaſſe wurden vom Zuge überfahren. 
Der Letztere war ſo ſchrecklich verſtümmelt, daß ſein 
Tod augenblicklich erfolgt ſein muß. 


New ⸗York, 10. März. Die Staats⸗Aſſemblee 
genehmigte den Bau einer Brücke von Long⸗Island 
nach Blackwell in New⸗York. Die Brücke wird vier 
Meilen lang ſein und ſich 153 Fuß über den höchſten 
Waſſerſtand erheben. x 

* Rom, 11. März. Seit geſtern wüthet ein 
furchtbarer Cyelon auf Sardinien. Derſelbe hat 
ungeheure Verheerungen angerichtet und Hunderten 
von Segelſchiffen Untergang gebracht. 

* Anzahl der Geburten ſeit Chriſti Geburt. 
Haben die lieben Kollegen, ſo fragt Jemand in 
„The Weekly Med. Rev., XX 20—89“ je darüber 
nachgedacht, wieviel Geburten, auch nur ſeit Chriſti 
Geburt an gerechnet, nothwendig waren, um ſie in 
die Welt zu ſetzen? Zuerſt war es nöthig, daß ſie 
einen Vater und eine Mutter hatten. Dieſe bedurften 
zu ihrer Geburt 4 menſchlicher Weſen, dieſe 4 wie⸗ 
derum 8 Menſchen und ſo fort 56 Generationen. 
Das macht genau berechnet 139,235,017, 489,534,976 
Geburten nur ſeit Chriſti Geburt, nicht ſeit Erſchaffung 
der Welt. Nach Proctor würde, wenn ſeit 5000 
Jahren, von einem Paar angefangen, jeder Mann 
und jede Frau zu 21 Jahren geheirathet hätte und 
Niemand geſtorben wäre, die Bevölkerung der Erde 
2,199,915 mit 144 nachfolgenden Ziffern groß ſein. 
Um die Bevölkerung zu tragen, bedürfte es 3,166,526 
mit nachfolgenden 125 Ziffern Erden. 

* Braunſchweig, 8. März. Hier iſt ein nicht 
unerheblicher Gelddiebſtahl verübt. Dem Diebe ſind 
gel 15,000 Mark (namentlich Gold) in die Hände 

efallen. 
8 Hamburg, 10. März. Das große Holzlager 
des Zimmermeiſters Pingel in Eimsbüttel iſt geſtern 
Abend eingeäſchert worden. Der Schaden tft enorm. 

* Hamburg, 10. März, Vor einiger Zeit wurde 
ein ungariſcher Poſt⸗ und Telegraphenbeamter mit 
einer Summe von 20,000 Gulden flüchtig; es gelang 
ihm auch nach Amerika zu entkommen. In New⸗ 
York wurde er aber abgefaßt und verhaftet. Vor⸗ 
geſtern kam er mit einem Amerikadampfer hier an. 
Heute iſt er in Begleitung eines hieſigen Kriminal⸗ 
beamten in ſeine Heimath transportirt worden. 

* Ein merkwürdiger Zwiſchenfall ereignete ſich 
am 8. März in einem Gerichtshofe in Gainesville, 
Texas. Eine etwa 60 Jahre alte und ſehr korpulente 
Frau — ſie wiegt ca. 250 Pfund — betrat den Ge⸗ 
richtsſaal und ſchlug als P 
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Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus 
auf Grand der Wetterberichte der Deutſchen Seewart 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
13. März: Vielfach heiter, kälter, im Nord: 
weſten wenig verändert. Schwache Winde. 
14. März: Im Weſten wärmer, im Oſten 
und Südoſten kalt. Vielfach Niederſchläge und 
Nebel. Schwache Winde. Bedeckt. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find ung 
ſtets willkommen.) 


i Elbing, den 12. März. 

* Abiturientenprüfung. Bei der Prüfung 
der Abiturienten des Realgymnaſiums, die heute 
Vormittag unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
ſchulrath Kruſe ihren Anfang nahm, wurden die 
Oberprimaner Krauſe, Grack, Senſt und Treichel auf 
Grund ihrer ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen 
eee . 

* [Kaufmänniſcher Verein.! Für die geſtrige 
Verſammlung hatte Herr Kreisſchulinſpektor Richter⸗ 
Pr. Stargard einen Vortrag über „Die Bedeutung 
des Leinens für das Volks⸗ und Familienleben“ zuge⸗ 
ſagt. In der Einleitung führte der Herr Vortragende 
aus, daß die Kenntniß von den Geſpinſtfaſerpflanzen 
weit in das Alterthum hinaufreicht und daß wir das 
Alter der Leinwand auf etwa 6000 Jahre veran⸗ 
ſchlagen dürfen. Bei den alten Kulturvölkern, Egyp⸗ 
tern und Israeliten, bildete die Leinwand ein ſehr 
geſchätztes Bekleidungsmittel bevorzugter Klaſſen 
und auch bei den alten Römern war 
die Leinwand ausſchließlich den Vornehmeren 
vorbehalten. Von den Römern verbreitete ſich die 
Leinwand nach Deutſchland, wo ſie bald die thieriſche 
Kleidung verdrängte. Eine beſondere Blüthe erreichte 
die Leineninduſtrie in Augsburg, wo Johannes Fugger 
im Jahre 1370 neben der Weberei auch den Leinen⸗ 
handel zu betreiben begann. Das Geſchäft der Fugger 
nahm im Laufe der Jahre einen ſolchen Aufſchwung, 
daß zur Zeit Karls V. die Fugger das reichſte Ge⸗ 
ſchlecht in Deutſchland waren. Unſer Ermland hatte 
on zur Zeit des Ritterordens eine bedeutende 
Leineninduſtrie, die ſich unter der polnischen Herrſchaft 
ſo ſteigerte, daß die polniſche Regierung, um den 
Ackerbau nicht ganz in Verfall gerathen zu laſſen, 


ſich gezwungen ſah, ein Geſetz zu erlaſſen, daß nie⸗ 
mand mehr als einen, ſpäter ſogar nur einen halben 
Morgen von der Hufe Landes mit Flachs bebauen 
dürfe. Dieſes Verbot wurde unter Friedrich dem 
Großen aufgehoben. Während aber zu Beginn dieſes 
Jahrhunderts aus dem Ermlande 100 22,000 Zentner 
Garn in einem Geſammtwerthe von 500,000 Thalern 
ausgeführt wurden, war die Ausfuhr in den fünfziger 
Jahren bereits auf 100 Zentner zurückgegangen in⸗ 
folge der Konkurrenz, die der Leinwand in neuerer 
Zeit erwachſen iſt. Welche Bedeutung die Leinwand 
für das deutſche Volks⸗ und Familienleben hat, ergiebt ſich 
aus einer großen Zahl von dichteriſchen Erzeugniſſen. 
Beſonders iſt das leinene Hausgeräth natürlich der 
ausfrau an's Herz gewachſen, was z. B. Lenau an 
einer Stelle ſeines „Fauſt“ benutzt. Und der Leinen 
verdient dieſe Schätzung auch in vollem Maße, wegen 
ſeiner großen Dauerhaftigkeit und anderer GEBET 
Eigenſchaften. Wie groß die Dauerhaftig eit des 
einens iſt, ergiebt ſich am beſten aus den Um⸗ 
hüllungen der egyptiſchen Mumien, deren Hüllen dem 
zerſtörenden Einfluß von Jahrkauſenden widerſtanden 
haben. Dieſe große Dauerhaftigkeit des Gewebes be⸗ 
ruht auf der Länge der Flachsfaſer, die diejenige der 
Baumwolle und auch der Wolle übertrifft. Andere 
vortheilhafte Eigenſchaften des Leinens ſind die 
Schönheit des Gewebes und ſeine blendende Weiße, 
die nach jedesmaligem Bleichen zunimmt. Für den 
Körper iſt die Leinwand von großer Annehmlichkeit, 
da ſie erquickend wie ein Bad wirkt. Welche Rolle 
dieſer Stoff im Haushalt ſpielt, iſt allgemein bekannt. 
Redner zeigte nun noch, wie ſich die Poeſie der 
Spinnſtube bemächtigt hat und ſchildert den Reiz, den 
das Weben des Leinens gewährt. Trotz alledem hat 
die häusliche Leineninduſtrie einen bedeutenden Rück⸗ 
gang erfahren, einmal durch die immer allgemeiner 
F Verwendung der Baumwolle zu 

eidungszwecken, ſodann durch die bedeutende Ent⸗ 
wicklung der Maſchinentechnik, die die Leinweberei in 
den Fabriken zentraliſirt hat und endlich durch die 
Mode, welche die Leinwand durch andere Stoffe ver⸗ 
drängt. Ein nicht unweſentliches Moment bildet die 


u Boden, dann den ſtädtiſchen Anwalt und endlich 
en als Richter fungirenden Bürgermeiſter. Dann 
prügelte ſie alle drei durch und trieb ſie aus dem Ge⸗ 
richtsſaale heraus, in dem ſie drei Stunden hindurch 
ſchaltete und waltete. Die Opfer ihrer Gewaltthätig⸗ 
keit zeigten die Spuren davon im Geſicht. 

* Das Mieder des Meerſchweinchens. In 
London, wo eine Bewegung zu Gunſten „rationeller“ 
weiblicher Bekleidung ſchon vor vielen Jahren ſich 
bemerkbar machte, hat vor Kurzem ein Arzt einen 
Vortrag über das feſte Schnüren gehalten, welches 
bei der gegenwärtigen Mode wieder arg in Schwung 
iſt, denn auch das drapirte griechiſche Koſtüm, wie es 
heuzutage angewendet wird, bedingt eine enggeſchnürte 
Taille. Um ſeinen Worten mehr Gewicht zu ver⸗ 
leihen, führte der Vortragende ein Meerſchweinchen 
vor, deſſen ſtark gerundetes Bäuchlein in ein hübſches 
Puppenmieder gepreßt war. Es ſchrie jämmerlich während 
der ganzen Produktion und gab durch ſein Gezeter 
den besen Kommentar zu den Behauptungen des 
Arztes. Dieſer meinte — nicht eben galant —, das 
Thierchen ſei nur weniger gut erzogen und darum 
aufrichtiger als die Damen, von denen Viele unter 
dem Eindrucke des Mieders weinen und ſchreien wür 
den, wenn es ſich nur ſchicken möchte. Der Arzt 
kündigte an, er werde das Meerſchweinchen alle Tage 
ſchnüren und immer nur Nachts in Freiheit laſſen, 
um beobachten zu können, welche Veränderungen 
mit demſelben vorgehen und wie lange daſſelbe 
die Tortur aushalte, der jedes menſchliche weib⸗ 


liche Weſen freiwillig ſich unterwerfe. Nun 
hat aber der Thierſchutz⸗ Verein der Sache 
ſich angenommen und will den Doktor gericht⸗ 


lich belangen, um zu verhindern, daß er das Meer⸗ 
ſchweinchen zu Tode martere. Die engliſchen Zeitungen 
erhalten zallbeiche Zuſchriften, in denen Herren und 
Damen (wahrſcheinlich auch geſchnürte) für das ge⸗ 
quälte Thierchen eintreten. Alle, die beim Vortrage 
zugegen waren, behaupten, man könne ſich nicht vor⸗ 
ſtellen, wie herzzerreißend das Meerſchweinchen ge⸗ 
jammert habe. Nun war es aber nur nach engliſchem 
Vorbilde geſchnürt — wie würde es ſich erſt be⸗ 
nommen haben, wenn es nach dem Mufter einer 
graziöſen Dame des Kontinentes gekleidet worden wäre. 

* Millionen ⸗Entſchädigung. Im vorigen 
Jahre fand auf der a ein Man Eiſenbahnlinie 


roteſt gegen eine ihrem bei dem Orte Groenendael ein Unfall ſtatt, der vielen 


Manne auferlegte Geldbuße zuerſt einen Schutzmann! Reiſenden das Leben koſtete, anderen ſchwere Ver⸗ 


Hebung des Ackerbaus, die den Getreidebau ergiebiger 
emacht hat und die Landwirthe vom Flachsbau ab⸗ 


nutzt, trägt aber Fuhrwerke nicht mehr. Ein Wagen, 
welcher mit Steinkohlen beladen war und von vier 


ehen läßt. Der Vortragende ſtellt es am Schluß Perſonen hinübergeſchoben wurde — die Pferde 
als Aufgabe des Einzelnen hin, nach beſten Kräften] waren der Unſicherheit wegen ſchon abgenommen und 


für die Hebung des Flachsbaus und der Leineninduſtrie 
zu wirken. 

An den hieſigen Volksſchulen] werden bei 
Beginn des neuen Schuljahres verſchiedene Perſonen⸗ 
wechſel ſtattfinden. An Stelle des Lehrers Kirſch 
von der I. Knabenſchule, der, wie wir bereits früher 
mittheilten, mit Ablauf dieſes Schuljahres aus dem 
ſtädtiſchen Schuldienſte ausſcheiden wird, um ſeine 
neue Stelle bei der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchule anzutreten, iſt neuerdings eine Lehrerin gewählt 
worden, die allerdings einer Mädchenſchule überwieſen 
werden dürfte, während ein Lehrer von einer Mädchen⸗ 
ſchule an die J. Knabenſchule verſetzt werden wird. 
In die Stelle der ebenfalls am 1. April cr. aus⸗ 
ſcheidenden Lehrerin Fräulein Morgenſtern an der 
II. Mädchenſchule wird, wie wir erfahren, die Lehrerin 
Fräulein Krauſe — jest an der V. Mädchenichule 
— eintreten, und ſoll die Stelle der Letzteren der 
Lehrerin Fräulein Zimmermann übertragen worden 
ei 


n. 

* Theaternachricht. Elſa Sauer, die treff⸗ 
liche Delle der „Mutter Heinecke“ in „Die 
Ehre“, hat morgen ihren Benefizabend, an welchem 
ſie uns durch ihre vorzügliche Leiſtung als „Madame 
Bonivard“ in dem gleichnamigen Luſtſpiel erfreuen 
wird. Dieſe Rolle zählt bekanntlich zu den beſten 
des Fräulein Sauer und findet morgen auch bereits 
die achte und gleichzeitig die letzte Aufführung von 
„Madame Bonivard“ ſtatt. Auf beſonderen Wunſch 
der Benefiziantin findet dieſe Vorſtellung bei halben 
Preiſen ſtatt. Das Stück, welches zu den meiſtbe⸗ 
ſuchten und erfolgreichſten der Saiſon zählt, hatte 
ſeinen Erfolg dem trefflichen Zuſammenſpiel und den 
komiſchen Situationen in erſter Linie zu verdanken. 
Demnüchſt gehen als letzte Novität in dieſer Saiſon 
die luſtigen „Nachbarinnen“ in Szene; gegen Ende 
800 Monats März ſchließt dieſe ſo erfolgreiche 

aiſon. 

8 LN na: Sg von Gütern und 
ländlichen Grundſtücken. In Weſtpreußen ſind 
im verfloſſenen Jahre 29 Güter und 362 ländliche 
Grundſtücke ſubhaſtirt worden. Davon waren 26 
Güter und 226 Grundſtücke in deutſchem, 3 Güter 
und 136 Grundſtücke in polniſchem Beſitz; erworben 
find 28 Güter und 258 Grundſtücke von Deutſchen, 
1 Gut und 104 Grundſtücke von Polen. Verkauft 
ſind ferner im verfloſſenen Jahre in Weſtpreußen 53 
Güter, davon 42 in deutſchem und 11 in polniſchem 
ns erworben 41 von Deutſchen und 12 von 

olen. 

* [Perſonalien.] Der etatsmäßige Kaſſenaſſiſtent 
Bönchendorf bei dem Amtsgerichte in Danzig iſt zum 
Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgerichte in Neuenburg 
ernannt worden. 5 

*[Kronbefehl] iſt die von dem amtlichen Organ 
des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten, dem 
„Zentralblatt der Bauverwaltung“, neuerdings ein⸗ 
geführte Verdeutſchung des Ausdrucks „Kabinetsordre“. 
Dieſe Verdeutſchung gilt aber nur für den nichtamtlichen 
Theil, im amtlichen Theil bleiben auch die amtlichen 
nichtdeutſchen Ausdrücke in Geltung. 

* [Eidechſenleder] iſt die jüngſte Neuheit auf 
dem Luxusmarkte. Man bearbeitet daſſelbe wie 
Schlangenhaut zu Portemonnaies, Täſchchen u. dergl. 
und überzieht damit auch Stockgriffe. 

Für Wurſtfabrikanten.] Die dritte Straf⸗ 
kammer des Königlichen Landgerichts zu Köln hat 
kürzlich eine Entſcheidung dahin gefällt, daß ein 3 Pro⸗ 
zent überſteigender Zuſatz von Mehl En Kochwurſt 
als eine Nahrungsmittelverfälſchung anzusehen ſei. Es 
Mi dieſe Entſcheidung dem Urtheile von Sad) 
verſtändigen. f 

* Bon der Nogat| ſchreibt man uns: In Folge 
des Thauwetters iſt der Schnee auf den Feldern und 
auf dem Eiſe verſchwunden. Der Niederlaache'ſche 
Ausfall, welcher in den letzten Tagen nicht mehr zog, 
beginnt aufs Neue zu ziehen; troßdem war es heute 
noch möglich, den Ausfall zu Fuß zu paſſtren. Seit 
geſtern zieht der Rodeacker Ueberfall Waſſer und iſt 
ein Steigen deſſelben im Einlagegebiet ſchon bemerkbar. 
An der Kathe des Korbflechters C. in Zeyersroſengart 
ſtrömt das Waſſer ſchon über den Weg zwiſchen Stuba 
und Zeyer und zwar in ſolcher Menge, daß die Wagen 
bis an die Axe im Waſſer fahren. Das Eis der 
Laache wird noch tüchtig von Schlittſchuhläufern be⸗ 
letzungen hinzufügte. Die belgiſche Staatskaſſe muß 
1,175,000 Francs als Entſchädigung den Angehörigen 
der Opfer zahlen, weshalb jetzt der Finanzminiſter die 
Bewilligung von 1 Million Francs bei der Kammer 
beantragt hat. 24 a 

* Die Weltreiſende Miß Nelly Bly, welche 
in 72 Tagen rund um die Erdkugel gefahren, hat 
ſich — wie aus New⸗Pork gemeldet wird — verlobt. 


Ihr Bräutigam iſt Dr. Frank Ingram, Pſychiater in 


New⸗York. Miß Bly, ſeit Jahren Reporter der 
„World“, hatte vor einiger Zeit Geiſteskrankheit 
ſimulirt, um in eine Irrenanſtalt gelangen zu können, 
über deren Zuſtände ſie dann Schreckensnachrichten in 
die Welt ſetzte. Ihr gegenwärtiger Verlobter, Dr. 
Ingram, hat ihr damals zur Flucht aus dem Irren⸗ 
hauſe verholfen und da hatte ſie gleich ſein Herz mit⸗ 
genommen. 1 we 

* Das Verbrennen der Wittwer mit den 
Leichen ihrer Männer iſt in Vali ungeachtet des 
Vertrages des Sultans mit der niederländiſch⸗ 
indiſchen Regierung noch immer im Schwunge. 
Falls der Verſtorbene von hohem Range fit, müſſen 
auch ſeine Sklaven dieſes Schickſal theilen. Mitunter 
kommt es auch vor, daß man eine Wittwe, anſtatt ſie 
zu verbrennen, erſticht. In ſolchem Falle muß ihr 
ein Verwandter den Todesſtoß verſetzen, niemals darf 
dies aber ihr Vater oder Sohn ſein. 

* Ein fürſtlicher Bankerott. Der Fürſt Lud⸗ 
wig von Salm⸗Kyrburg zu Schloß Renneberg am 
Rhein mußte im Jahre 1887, kurz nach dem Tode 
ſeines Vaters, die Konkurseröffnung ſich gefallen 
laſſen, weil er von dem väterlichen Erbe die Gläubi⸗ 
ger, welche er als Erbprinz erworben hatte, nicht be⸗ 
friedigen konnte. Den Letzteren hat ſoeben der Maſſen⸗ 
verwalter mitgetheilt, daß er einen Maſſenbeſtand von 
ungefähr 11,000 Mark zur Verfügung und in der 
Lage iſt, auf die anerkannten Forderungen im Betrag 
von 1,075,000 Mark eine dritte Vertheilung von 
einem Prozent vornehmen zu können. Die Beſitzung 
Renneberg iſt Fideikommiß und kann deshalb nicht zu 
Gunſten der Maſſe verkauft werden, nur ihre Erträge 
kommen den Gläubigern zu Gute, ſoweit ſie nicht 
durch den ſtandesgemäßen Unterhalt des Schuldners 
aufgezehrt werden. Der Fürſt ſoll übrigens in 
Frunkteich herrlich und in Freuden leben, da er dort 
noch Einkünfte hat, welche ſeine Gläubiger nicht an⸗ 
greifen können. ese - 


vorher hinübergeführt — brach ein. Es war ein 
Glück, daß dieſer Unfall ſich am Rande ereignete, wo 
das Waſſer nur 33 Fuß tief war. Auf der Mitte 
der Laache wäre der Wagen mit der Ladung verloren 
geweſen. Vier Pferde mußten vorgelegt werden, um 
das Fuhrwerk aufs Trockene zu ſchaffen. — Erſtickt 
wäre bald das ca. 1 Jahr alte Töchterchen des Gaſt⸗ 
wirths G. aus Stuba. Während die Mutter in der 
Gaſtſtube beſchäftigt war, und das Kind im nebenan⸗ 
liegenden Zimmer in der Wiege ſaß, ſtopften die beiden 
älteren Geſchwiſter ihm Eierſchalen in den Mund, die 
ihm im Halſe ſtecken blieben. Auf das Geſchrei des 
ſechsjährigen Bruders, welcher krank in derſelben 
Stube lag, eilte die Mutter herbei und fand die 
Kleine mit dem Tode kämpfend. Durch Drücken des 
Halſes und Leibes erfolgte Erbrechen, und das Kind 
war gerettet. 1 
[Eis.] Das Eis iſt zur Zeit immer mehr im 
Verſchwinden begriffen. Der Elbing liegt wieder zum 
größten Theil offen. Das Eis, das noch ſtellenweiſe 
darauf lagert, iſt von Waſſer bedeckt. Auch der 
Drauſen bedeckte ſich geſtern allgemach mit Waſſer⸗ 
ſpiegeln. Auf dem Stadtgraben ſowie dem Danziger⸗ 
graben tritt ebenfalls ſtellenweiſe das Waſſer hervor. 
Auf dem Schulgraben wurde geſtern zwar noch 
Schlittſchuh gelaufen; ſollte aber das Thauwetter 
anhalten, ſo dürfte es in dieſem Winter wohl zum 
letzten male geſchehen ſein. — — 
* [Haſenfraß.] Trotzdem in dieſem Winter 
wenig Schnee gelegen hat. haben die Haſen doch viel⸗ 
fach die Rinde junger Bäume benagk und dieſelben 
dadurch im Wachsthum gehindert. Auch frei liegende 
Obſtgärten ſind nicht verſchont geblieben. Beſonders 
klagen viele Beſitzer der Niederung darüber, daß eine 
nicht unbeträchtliche Anzahl der jungen Bäumchen, die 
ſie nach der Ueberſchwemmung an Stelle der alten 
angepflanzt haben, in Folge der Beſchädigung. durch 
Haſenfraß eingehen werden. Unter ſolchen Umſtänden 
werden Jahre vergehen, bis die Obſtgärten wieder 
einigermaßen in Stand kommen. 
* Druckfehler.] In dem geſtrigen Strafkammer⸗ 
bericht ſoll es im Urtheil in der erſten verhandelten 
Sache 300 Mk. und nicht 3000 Mk. heißen, was 
wir hiermit berichtigen. - 
* [Von der Weichſel.] Der Aufbruch der 
neuen Eisdecke auf der Danziger Weichſel durch die 
drei Eisbrechdampfer „Ferſe“, „Nogat“ und „Weichſel“ 


it nun bis Kniebau (oberhalb Dirſchau) gediehen. d 


Man vermuthet, daß oberhalb eine Eisſtopfung ſich 
befindet, da der Waſſerſtand bei Dirſchau gegenüber 
dem im oberen Stromgebiete ein unverhältnißmäßig 
niedriger iſt. . 

5 Seit geſtern Vormittag] iſt die Kellnerin 
eines hieſigen Reſtaurateurs unter Mitnahme der 
Kaſſe ausgerückt. Die bisherigen Recherchen nach der 
Durchgängerin ſind ohne Erfolg geweſen. 


Lohnbewegung. 

* Barmen, 11. März. Eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung der ſtreikenden Geſellen hat folgende 
Reſolution angenommen: „Die heute, am 9. März, 
in der Schützenhalle tagende Riemendreher⸗Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich mit dem zehnſtündigen Normal⸗ 
arbeitstage und einem Minimallohn von 18 Mark 
einverſtanden und verſpricht dieſe Forderungen mit 
allen geſetzlichen Mitteln durchzuführen.“ Der Riemen⸗ 
dreher⸗Fachverein hat beſchlofſen, im Nothfalle das 
dem Verein gehörige Vermögen zu Gunſten der 
Streikenden zu verwenden. Geſtern haben ſich die 
Geſellen dreier großer Firmen ebenfalls der Bewegung 
angeſchloſſen. 
— Der Streik der Militärſchneider in Berlin, 
welcher bereits 5 Wochen dauert, wird jetzt an leiten⸗ 
der Stelle als ausſichtslos betrachtet. 
— In der Druckerei des „Berliner Tageblatts“ 

iſt ein Streik ausgebrochen. — Die Berliner Möbel⸗ 
polirer haben den Streik beſchloſſen. Derſelbe ſoll 
am 17. d. M. proklamirt werden. 
* Kaffel, 11. März. Sämmtliche Zimmerleute 
haben Lohndifferenzen halber die Arbeit eingeſtellt. 
* Lübeck, 11. März. Gegen die Arbeiter der 
Sügemühle Sager u. Klüßmann iſt eine Unterſuchung 
wegen Erpreſſung eingeleitet. Dieſelben blieben am 
Wahltage fort. Die Firma ſchloß darauf ihren Be⸗ 
trieb zwei Tage lang. Die Arbeiter erzwangen durch 
Streikandrohung die Auszahlung des Lohnes für 
beide Tage. 


. ——... r ee 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

„Viertes deutſches Sängerbundesfeſt in Wien. 
Eine Sehenswüdigkeit für jeden Gaſt wird die Feſt⸗ 
halle ſein, deren Modell vermöge der kühnen Kon⸗ 
ſtruktion allgemeines Aufſehen auch in Fachkreiſen er⸗ 
regt. Eine Halle für 20,000 Perſonen tft überhaupt 
noch für kein deutſches Feſt erbaut worden uud wird 
ſich dieſelbe in der grünen Umrahmung des Praters 
überaus impoſant ausnehmen. Was die Thätigkeit 
der Fachausſchüſſe anbelangt, ſo hat der Finanz⸗Aus⸗ 


ſchuß ſeine wichtigste und ſchwerſte Aufgabe, die Ber. 
hung ennes Sicherſtelungsſonds in der Höhe bon | yy 


70,000 fl. nahezu beendet. — Der Muſik⸗Ausſchuß 


iſt eben daran, ſi 45 ; 
truppen zu fiche deren das Feſtkomitee für die 
Aufführungen, den Feſtzug u. ſ. w. bedarf. — Ganz 
bejondere Anerkennung feilen der deutſchen Sänger⸗ 
welt hofft ſich der Preß⸗Ausſchuß zu verdienen. Der⸗ 
jelbe plant nämlich die Herausgabe einer Feſtzeitung, 
welche nach dem Plane eine lliterariſche Feſtgabe 
allererſten Ranges werden und ein werthvolles An⸗ 
denken an das Zeit bleiben ſoll. Eine große Anzahl 
hervorragender deutſcher Schriftiteller hat bereits 
Beiträge zugeſichert; von anderen ſtehen die Antworten 
auf die ergangene Einladung noch aus. Alle deutſchen 
Komponiſten, welche in der muſikaliſchen Welt einen 
Namen haben, werden um Beiträge angegangen, die 
gewiß nicht abgeſchlagen werden. — Der Bau- un 
Dekorations⸗Ausſchuß ift gegenwärtig daran, die 
Zeichnungen der Feſtkarte und des Feſtzeichens zu 
begutachten, die äußerſt geſchmackvoll ausfallen werden; 
daneben läuft die Begutachtung einer Menge von 
Offerten für Schauftellungen und Darbietungen auf 
dem Feſtplatze. — Der Wohnungs⸗Ausſchuß ha 
ſich in Bezirks⸗Komitees gegliedert und beſchäftigt ſich 
eben mit der Beſchaffung der Einrichtung für die 
Maſſenquartiere. — Dem Verkehrs ⸗Ausſchuß it es 
gelungen, von einigen Bahnen ſchon ganz bedeutende 
Zugeſtändniſſe zu erlangen; Schritte, um alle öſter⸗ 
reichiſchen und die Anſchlußbahnen zu gleichem Vor⸗ 
jehen zu bewegen, ſind im Zuge. — Gleich thätig 
ind der Empfangs⸗ und der Ordnungs⸗ Ausſchuß. 
Letzterer hat die Pläne für den großen Feſtzug bereits 
fertig. Um die Mitwirkung der der deutſchen Turner 
ſchaft angehörigen Turnvereine Wiens und Umgebun 
ſicherzuſtellen, wurde ein eigener Turner ⸗ Ausſchu 


—— SEEN 


die nöthigen muſikaliſchen Hilfs⸗ d 
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eingeſetzt. — Der Vergnügungs⸗Ausſchuß hat u. A. 


Charakters, theils Thalwanderungen, in Ausſicht ge⸗ 
nommen, die unſeren Gäſten aus dem Reich gewiß 
Vergnügen machen werden. Auch ein zweckmäßiger 
Feſtführer iſt in Vorbereitung. 

* Wien, 11. März. Während des deutſchen 
Sängerbundesfeſtes im Monat Auguſt wird im 
hieſigen Rathhauſe eine große deutſche Muſikaus⸗ 
ei ſtattfinden. Die Vorarbeiten dazu ſind von 
einem Komitee begonnen, welchem Bürgermeiſter Prix, 
mehrere Ariſtokraten und hervorragende Muſiker an⸗ 
gehören. f 

* Berlin, 11. März. Profeſſor 1 der 
Direktor der Sternwarte feierte heute ſein 25jähriges 
Jubiläum. — An Stelle des Profeſſors Weſtphal, iſt 
der Direkter der Münchener Kreis- Irrenanſtalt, 
Grashey, Schwiegerſohn des im Starnberger See 
umgekommenen von Gudden, nach | 
worden. Vorausſichtlich dürfte Grashey dieſem Rufe 
Folge leiſten. 

* Wie aus Bremen geſchrieben wird, errang dort 


Sudermanns „Ehre“ die auf ihrem Triumphzug 


über die deutſche Bühne geſtern am dortigen Stadk⸗ 
theater zum erſten Male in Szene ging, einen 
ſtürmiſchen Erfolg. 

* Der neueſte Roman von Carmen Silva 
„Defizit“ wird in ungefähr drei Wochen in Deutſch⸗ 


land erſcheinen. Die Handlung von „Defizit“ ſpielt 


auf engliſchem Boden. 
* Bonn, 11. März. Profeſſor Johann Gilde⸗ 
meiſter, bekannter Orientaliſt, iſt geſtorben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— „Klatſchblatt“ eine Beleidigung. Der Re⸗ 
dakteur Oeſer der „Oberlauſitzer Stadt⸗ und Land⸗ 


eitung“ hatte gegen den verantwortlichen Redakteur 100 


er im Verlag von Schönfeld u. Harniſch in Dresden 

erſcheinenden „Arbeiterzeitung“, Karl Bruno Sommer 
daſelbſt Privatklage wegen Beleidigung erhoben, weil 
letzterer in einem Artikel ſeines Blattes die letzt⸗ 
erwähnte Zeitung ein „Klatſchblatt“ nannte. Sommer 
wurde zu dreißig Mark Strafe eventuell 6 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

Aus Franken, 10. März. Ein Komma⸗Pro⸗ 
zeß wird demnächſt in einer fränkiſchen Handelskammer 
zur Verhandlung kommen. Ein Groſſiſt, welcher 
einem Kunden 200 Mk. Entſchädigung zuſicherte für 
den Fall, daß dieſer auf den beſtellten, bereits aber 
auch zur Abfahrt am Bahnhof bereiten Waggon 
Zwetſchgen verzichten würde, erhielt von dem Kunden 
ie kommaloſe telegraphiſche Antwort: „Acceptire, 
nicht ablaſſen.“ Der Groſſiſt, der die Zwetſchgen 
anderweitig beſſer verwerthen konnte, erſah in dem 
Telegramm die Annahme der 200 Mk und die Ordre 


es der Abſender gemeint haben, und nun iſt zwiſchen 
Beiden an einer fränkiſchen Handelskammer ein Pro⸗ 
zeß ob des Kommas anhängig. 5 ER 

* Verden, 8. März. Das hieſige Schwurgericht 
hat den Ackerer Meyer und den Arbeiter Kortum aus 
Ziegenbrink, welche vor einiger Zeit den Jagdauf⸗ 
ſeher Thäte in Stolzenau aus ſeinem Hauſe lockten 
und erſchoſſen, zum Tode verurtheilt. u 

* Bonn, 9. März. Zwei Studirende der Akademie 
zu Poppelsdorf wurden von der hieſigen Strafkammer 
wegen Zweikampfes zu je drei Monaten Feſtungshaft 
verurtheilt. | 

* Berlin, 11. März. Die beiden Redakteure des 
„Reichsboten“ des Herrn Dofpvebiger Stöcker, 
Prediger Engel und Dr. Theodor Müller, hatten 
ſich geſtern vor der zweiten Strafkammer des Land⸗ 
gerichts I wegen Beleidigung durch die Preſſe von vier 
Steigern des Saarbrücker Bergwerkes zu verantworten. 
Der Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten 
Engel auf 200, gegen Müller auf 100 Mk. Geldſtrafe. 


Vermiſchtes. 
Zwei Selbſtmorde von Offizieren inner 
8 Tagen haben ſich in Metz ereignet. Am 1. d. M. 
erſchoß ſich Nachts in ſeiner Wohnung, Sekonde⸗ 


und am 6. d. M. Sekonde⸗Lieutenant Erbelding vom 
4. baieriſchen Infanterie⸗Regiment. 

* Die Arbeiten auf dem für das X. deutſche 
Bundesſchießen in Berlin in Ausſicht genommenen 
Feſtplatze haben begonnen. Zahlreiche Arbeiter ſind 
mit Ausſchachten, Planiren ꝛc. dort beſchäftigt. 
In Bockenheim bei Frankfurt am Main iſt 
die Bürgermeiſterſtelle ausgeſchrieben. Einkommen 
7000 Mark. Wahlzeit 8 Jahre. Bedingungen: Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor oder Gerichtsaſſeſſor und Beſitz guter 
praktiſcher Kenntniſſe im Verwaltungsdienſt. 


Telegramme. 


naheri geſammelte Truppe. Der Feind hatte 
40 Tode; deutſcherſeits blieb ein Europäer 


todt und fünf arbige wurden verwundet. 
Wien, 12. März. Das Kaiſerliche Korre⸗ 


pondenz⸗Bureau vernimmt aus Budapeſt, das 
iniſterium werde unter dem Präſidium Sza⸗ 
parys gebildet, der zugleich das Miniſterium 
es Innern übernimmt, Graf Andreas Beth⸗ 
len wird Miniſter für den Ackerbau, die übri⸗ 
gen Miniſter verbleiben im Amte. 

Cardiff, 13. 


zufolge iſt die Kohlengrube Morpha in Brand 


gerathen, wodurch die Rettung der Verſchütte⸗ 


ten gefährdet iſt. 


rr T—— 
Handels⸗Nachrichten. Wey 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

uh Heede 12. März. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excel. Faß. 

Tendenz: Beſſer. 

Zufuhr: 20,000 Liter. 
Loco contingentirt 53,00 A Geld. 


Loco nicht contingentirt 33,00 „ „ 
März contingentirt 52,75 „Brief 
März nicht contingentirt . 0 H 


Königsberger Produetenbörſe. 


10. 11. 
März. März. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 2 
Weizen, hochb. 125 Pb. 18000 180,00 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 151,00 151,00 ohne Zufuhr 
Gerſte, 107% Pfd. 136,00 136,00 do. 
er feiner $.2% 3 150,00 unverändert. 


bien, weiße Koch 140,00 140,00 


1 Berlin, 12. März, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
eine Reihe von prächtigen Ausflügen, theils alpinen | Börje: Feſt 


Berlin berufen 


zum Nichtablaſſen des Waggons. Anders jedoch till | W̃ 


erbalb 


Lieutenant Heldberg vom 130. Infanterie⸗Regiment 


März. Weiteren Meldungen 


ohne Zufuhr 


rie: Feſt. Cours vom 11.3. 12.3. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,60 | 99,60 
35 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,80 | 99,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 934,20 94,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 87,60 87,50 
Ruſſiſche Banknoten 222,10 222,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,40 171,50 
Deutſche Reichsanleigſhee 106,90 | 107,— 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,40 | 106,40 
Neufeldt Metallwaaren 124,20 124,50 
6pCt. Rumänie 1104,10 104.— 

1 Produkten⸗Börſe. 

Cours vom 11.3. 12.8. 
Weizen April⸗Mai 196,20 195,20 
Juni⸗Juli 194,70 | 193,70 
flau. 
riet 170,70 169,50 


Juni⸗Inlllili. 167,20 166,25 


etroleiiht lockkbko 25,.— 25, 
üböl April⸗ Mai 66,70 67,10 
Peptbr⸗ Ott. 56,70 57,— 
Spiritus 70er April⸗ Mai 34,40 34,10 


; Danzig, den 11. März. 
Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pet. 92 Geld. 
1. „7 7 1 a" 1 
] (gehandelt an der Berliner Börſe.) 
izen: Unver. 100 Tonnen. x bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 172 „4, hellb. inländ. 178—184 ., hochb. 
und glaſig inländ. 188 4, Termin April⸗Mai 126pfd. 
De Pa 139,00 &, Juni⸗Juli 126pfd. zum Tranſit 
Roggen: Unver. Inländ. 159—160,50 A, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit — . 4, per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
— 7 4 per September ⸗Oktober 120pfd. zum Tranſit 


’ a 


Gerſte: Loco kleine inländiih — A 
: Loco große inländiſch 160 ‚A 


G 
Hafer: Loco inl. 1544 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 11. März. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingent. 52,25 ©b., pro März ⸗ April kontingent. 
52,25 Gd., loco nicht kontingent. 32,25 Gd., pro März⸗ 
April nicht konting. 32,75 Gd. 

Stettin, 11. März. Loco ohne Faß mit 50 4. Konſum⸗ 

euer 53,50, loco mit 70 4 Konſumſteuer 34,00 4, pro 

ril⸗Mai 35,00, pro Auguſt⸗September 35,00. 


Zucker bericht. 
Magdeburg, 11. März. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
16,65. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,90. Korn⸗ 


zucker exkl. 75 % Rendement 13,40. — = — 
Gem. Raffinade mit Faß 27,00. Melis 1. mit Faß 25,75. 
Tendenz: Ruhig. 
25 

ochenmarktpreiſe zu Elbing am 12. März. 
Für Roggen per Scheffel gute S „70 —7,00 4 
” 5 " 77 mittel 1 6,50 —6,60 77 
. 17 n geringe „ 6,40 —6,50 1. 
„ Gerſte „ 1 „ 4,80 —5,00 „ 
7 5 7) mittel 1 en ” 
„ 7 " 7 geringe ” 40—4 ” 
„ Hafer „ 7 1 3,70 3,90 „ 
„ „ „ „ mittel " 909 15 
„ 7. 12 7 geringe 1 7) 
„ Stroh, Richt⸗ 100 Kill. 5,00 —5,20 „ 
enn e, carte: 4,00 —5,20 „ 
„ Kartoffeln per Scheffel 1,60 —1,80 „ 
„ Rindfteiſch von der Keule 1 Pfd. 0,45—0,50 „ 
5 Schw ine Aeon 0,35—0,40 „ 
„ Schw neſteſsßs 07000050 6,50 —0,60 „ 
„ Kalbfleiſõ ᷑ enn 0,20—0,40 „ 
„ Hammeſflei E ul en AO „ 
„ geräucherten Speck, hieſigen 0.800,90 „ 
„ Schweineſchmalz, hieſiges . 0,85—0,90 „ 
1 77 amerikaniſches. 0,42 = 
„ Butter ver Pfund 0,90—110 „ 
ier 0, Stick arena an 2,40 5 
„ Hühner, alte, per Stü fk 1,10—1,70 „ 
rope ett 0,75—080 „ 

Zwiebeln per Scheffel 7,00—8,50 „ 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten 
Vorhemdchen ſind aus ſtarkem, pergamentähn⸗ 
lichen Papier gefertigt und mit einem leinen⸗ 
ähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. 
Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 
werden, wird aber, wenn unbrauchbor geworden, 
Ae ne und trägt man daher immer 
nur 1 EEE herkgeften abe 
Mey's übertreffen aber die 
Leine en durch ihre Geſchmeidigkeit, mit 
welcher ſie ſich, ohne den Hals zu drücken, um 
denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu 
wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen her⸗ 
beiführen. Ein weiterer Vorzug von 8 
engen iſt deren leichtes Gewicht, was ein 


Sto 
angenehmes 12 beim Tragen erzeugt. Die 


Knopflöcher ſind ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit 
bei richtiger Auswahl der Halsweite ganz außer 
Zweifel iſt. 

Mey's Stoſſwäſche ſteht daher in Bezug 
auf vorzüglichen Schnitt und Sitz, elega n⸗ 
tes und bequemes Paſſen und dabei auß er⸗ 
ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſten kaum mehr als das 9888 für leinene 
Wäſche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, 
das 60 Pfennige koſtet, (Knabenkragen ſchon von 
55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 wa 
ausreichen. Für Knaben, welche ja bekanntli 
nicht immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſin 

8 kragen außerordent 1 zu 
empfehlen, was jede Hausfrau nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. 

„Für alle Reiſenden iſt ey's Stoff⸗ 
wäſche die bequemſte, da erfahrungsgemäß 
leinene Wäſche auf Reiſen meiſt ſehr ſchlecht be⸗ 
handelt wird. 

Weniger als ein Dutzend von einer Form und 
Weite wird nicht abgegeben. N 
Mey's Stoſſwäſche wird in faſt jeder Stadt 


in mehreren 8 verkauft, die durch Pla⸗ 


kenntlich ſind; auch werden dieſe Verkaufs⸗ 


Iſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 


bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe 
o kann man 


and⸗Ge⸗ 


’ 7225 


edermann berjendet, auch 


Aüirchliche Anzeigen. Weingrundforst > 
In der Baptiſten⸗Kapelle leitet am] Heute, Ane Schmandwaſſeln 0 0 N © E R T 


Donnerſtag Abend 8 Uhr Herr Prediger N 4 arg 
= Driedgers | Teresa Garreno 


Haupt aus Hamburg die Erbauung. 

Tages⸗Ordnung 0 b 1 1 25 ve | 
Se ih Wäſcherei und Chemische Donnerstag, 13. März, Abas.7,Uhr, 
Stadtverordnetenſitzun 717 im Saale des Casino. 

am 14. März 1890. 0 23 e 1 11 gu le Platz 3 Mk. (4 für 10 Mk.), Bühne 2 Mk., 

1 23. He ge ei ſtraße 9: oge und Stehplatz 1,50 Mk. in 
9 5 55 Altſtädt. Töchterſchule pro für Herren u. Handen arberobe. C. Meissner's Buchhandlung. 
2) Kämmerei⸗Hauptetat pro 1890„/91.] Teppiche, Tiſchdecken, Gardinen, 
bende Stärkepräparate 
a 


3) Neuwahl der Commiſſion zur Ab⸗ Bettdecken, Spitzen ꝛc. Warn 1U N 0 = 
® ls Glanz⸗Stärke ein⸗ 


ſchätzung von Kriegsleiſtungen. 
) Rechnung der Altſt. Knabenſchule 8 

pro 1888/89. zuführen und durch Nachahmung der Packung meiner 
5) N Amerikaniſchen Glanz⸗Stärke das Publikum zu täu⸗ 
6 ſchen, weshalb ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerk⸗ 


a Sommerüberzieher, 
Negenmäntel, 
ſouie All Arten Garderobe 


werden zertrennt und unzertrennt in 
allen modernen Farben umgefärbt und 
neu appretirt. 


A. Driedger 
Heilige Geiſtſtraße 23. 
Rindfleiſch, 

Hammelfleiſch, 


beſte Qualität, 
empfiehlt billigſt | 


Es wird ſehr oft ver⸗ 
ſucht, wenig Werth ha⸗ 


Reelle Bedienung. Feſte Preiſe. 


* 8 
echnung der 4. Mädchenſchule pro 
1888/89. 


6) Verkauf einer Parzelle vom Stadt- 


of. 
7 ehr des Wallfiſchſpeichers. 
8) Abſchluß des Leihamts p. Februar. 
9) Vergebung der Straßenabfuhr. 
10) Verwaltungsbericht pro 1889/90. 
11) Alterszulage. N 
12) Materialien⸗Rechnung des Waſſer⸗ 
werks pro 1888/89. 
13) Neuwahl eines Vorſtehers des 13. 
Bezirks. 5 
10 Die Anſtellung von Hilfsarbeitern 
betreffend. 
15) Neuwahl eines Schiedsmanns des 
2. Bezirks. 
16) Rechnung der 2. Knabenſchule pro 
1888/89. Nuo 
17) Vertretung einer Lehrerin. 
18) Zuſchlags⸗Ertheilungen. 
19) Die Waſſeraufſeherſtelle betr. 
20) Miethsprolongationen. 
Elbing, den 11. März 1890. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
gez. Dr. Jacobi. 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Emma Fiſcher mit Hrn. 
Guſtav Mertius⸗Tilſit. 

Geboren: Victor Paſtor⸗ Bromberg 


1 T. Guſtav Oterski⸗ Thorn 1 T. 
Geſtorben: Frau Minna Preuß⸗Tilſit. 


Kaufmann Emil Schroeder ⸗ Danzig 
30 J. Rittergutsbeſitzer Hermann 
Burchard auf Kieſelkehmen. verw. 
Frau Roſa Klein⸗Gumbinnen 75 J. 
Gerbereibeſ. F. W. Pahlke⸗Domnau 
79 J. Frau Agathe Weber, geb. 
Engel⸗Königsberg. Kgl. Güter ⸗Ex⸗ 
peditions⸗Vorſteher Franz Struve⸗ 
Königsberg. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 12. März 1890. 

5 burten: Schloſſer Aug. Mertins 
1 ar Töpfer Rudolf Salewski 1 T. 
— Poſtbote Wilhelm Grundmann 1 T. 
— Arbeiter Carl Weinberg 1 S. 

Aufgebote: Schauſpieler Oscar 
Fluch⸗Breslau mit Eliſabeth Sauer⸗Elb. 
Schuhmacher Franz Bundt⸗Elb. mit 
ſep. Schuhmacher Breßlein, Julianne, 
e Sebefale: ofpiulit Pk 

er e: oſpitali r 
Allert 71 J. — Arb. Eduard Rodmann 

S. 8 M. — Buchhalter Carl Zimmer⸗ 

mann 27 J. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute Morgen 4 Uhr ſtarb 
nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer innig geliebter Sohn und 
Bruder, der Buchhalter 
Carl Zimmermann 
im 28. Lebensjahre. % 
Dieſes zeigt tiefbetrübt im 
Namen der Hinterbliebenen an 
C. Zimmermann, 
Obermeiſter. 
Elbing, den 12. März 1890. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 16. d. M., Nachmittags 

3 Uhr, vom Trauerhauſe aus — 
Kl. Stromſtraße 6 — auf dem 
Heil. Leichnamskirchhofe ſtatt. 


Theater. Ma. 
"Halbe Preisel, 
nefiz eis. Sauer. 
Zum 8. und letzten Male: 
Madame Bonivar d 
oder: Die liebe Schwiegermama. 
Benefiz! Halbe Preiſe! ER 


Lisdertafel. 


‚Probe mit Orchester. 


PP 
Schulanzeige. 
Der neue Kurſus in meiner Schule 
beginnt wieder Montag, d. 14. April. 
Zur Aufnahme neuer \ 
werde ich in den Nachmittagsſtunden 

der folgenden Tage bereit ſein. 


Charlotte Brauser, 


Kurze Hinterſtr. Nr. 7. 


Anicht gefällt, zurück. 


1 Rudolf Müller, en. 


® 

> 

j Ladung des Betrages. — Für la 
> 
. K 


neuer Schülerinnen 


| Reichert, Link ı.Haensier. 


6ſchüſſig Cal. 7 mm 
Revolver “ mn l. 
Centralfeuer⸗Doppelflinten 
von 35 Mark an, 

T N fogen. ohne Knall (Ge⸗ 
bob 11 wehrform) Cal. 6 mm 
8 M., Cal. 9:mm 15 M. 
Westentaschenteschins 
jogen. ohne Knall 4 M. 
Patent-Luftgewehre 
ganz ohne 1 25 M. 
Zu jeder Waffe giebt es 25 Pa⸗ 
tronen gratis. Verſandt nur ge⸗ 
en Nachnahme oder vorherige 
inſendung des Betrages. Für 
jede Waffe übernehme ich volle 
Garantie. Jeder, der eine Waffe 
gebraucht und beim Einkauf Geld 
ae will, laſſe ſich gegen Ein⸗ 
endung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken meinen 58 Seiten ſtarken 
hochintereſſ. illuſtrirten Katalog 


affen geliefert! 
Georg Knaa affenfabrik, 
Berlin S W., Friedrichſtr. 237. 


Abonnements 


auf die 


Königsberger Land⸗ und 


ſchicken. 
Es 17 nur e 


forſtwirthſchaftl. Zeitung 


für das nordöſtliche 
Deutſchland 


werden zum Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. | 


pro Quartal von allen Poſtanſtalten 
angenommen. 

Inſerate werden zu 10 Pf. die 
viergeſpaltene Zeile berechnet und von 
der Expedition in Königsberg, 
Badergaſſe 8—10, angenommen. 


Dc 
Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Pfl. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflicb. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
»Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel.. Frankatur. 


AAA AAA AA Ah 


Einen 


großen Poſten Gänſefedern? 


wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch d 
abzugeben und verſende Poſtpackete d 
N 9 Pfd. Netto a Mk. 1,40 


pro Pfd. 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 


Waare garantire und nehme, was 


C. Lück's 
Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig 
und Kräuter⸗Thee, 


hervorragende u. 
bisher unüber⸗ 


J troffene Haus⸗ 
mittel gegen Husten 

— und Heiserkeit, 
Verschleimung der Athmungs- 
organe, Catarrh der Lungen und 
Luftröhre. Zu haben in stufen 
à 1 M., 1 M. 75 Pf. u. 3 M. 
50 Pf., Kräuter⸗Thee à Carton 
50 Pf. Echt zu haben nur dann, 
wenn mit obiger Schutzmarke, in 
Elbing bei Apotheker Pohl, 


8 ſam mache, daß jedes Paket meines Fabrikats meine 
Firma und obigen Globus trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf meines 
durchaus reellen, allgemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats geſchmälert 
wird. Von den Vorzügen meiner Glanz⸗Stärke anderen Fabrikaten gegenüber 
wird man ſich durch einen Verſuch leicht überzeugen. à Paket 20 Pfg. in 
den meiſten Drogen⸗, Seifen⸗ und Colonialwaarenhandlungen vor⸗ 


rüthig. Fritz Schultz jun., Leipzig. 
| voten Tn 
besten © © 
liefert das Thee-Importhaus 


R. Seelig & Hille, Dresden. 


Besonders empfehlenswerthe Sorten: 
Prima Souchong B. pr. Pfd. M. 3.) — M. 4.— 
L. Souchong 0. „ 4. — „ 4.50 
Blüthen-Peeco I. . 3, 45 „ 5. — „ 6.— 
Direct gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Be- 
trages (event. in Briefmarken) zu beziehen. Selbst die kleinsten 
5 en werden versandt, um Jedem Gelegenheit zu geben, 
Se ie Thees zu erproben. Dieselben sind auch in den meisten 
Delicatessen-, Colonial- und Droguengeschäften, namentlich bei den hier unten ver- 
zeichneten Firmen, stets vorrätig. — Man achte aber auf unsere hier oben abge- 
druckte Schutzmarke. 

Die vielfach von anderer Seite angekündigten Thees zu niedrigeren Preisen in 
1 


sind ihrer zu geringen Qualität wegen nicht zu empfehlen. 


Depots in Elbing bei A. Prochnow und 
R. Siegmuntowski. 


Börſenbericht 
der Berliner Wechſelbauk Herm. Friedländer & Sommerfeld 

erlin NW., Unter den Linden. 

Berlin, 11. März 1890. 
Die Aufwärtsbewegungen, welche die Courſe während der letzten Tage 

durchgemacht haben, ſcheinen nach außen hin bereits wieder eine recht animirende 
Wirkung ausgeübt zu haben, es lagen ſpeziell heute jo umfangreiche Kaufordres 
aus der Provinz vor, daß die Anfangscourſe auf allen Gebieten und zum Theil 
wieder recht beträchtlich über das geſtrige Schlußniveau hinausgingen. Dennoch 
behielt das Angebot überall die Oberhand, und die Haltung des Marktes war 
ſpäter dementſprechend eine matte bei allerdings nur mäßig veränderten Courſen. 
Renten waren anfänglich recht feſt, gaben aber ſpäter nach. Eiſenbahnactien 
fanden wenig Beachtung. Der Markt der Prioritäten und deutſchen Fonds 
bleibt ſtill, aber feſt. Im Montanmarkt traten die Kohlenactien wieder mehr in 
den Vordergrund, bis durch fortgeſetzte und ziemlich gleichmäßig vertheilte Reali⸗ 
ſationen und Blancoabgaben das geſammte Gebiet ſich abſchwächte. 


Schluß Caſſe Caſſe 
Eredit⸗Actien .. 173,45 Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. 170,10 
Lombarden 56,50 Reichs⸗Anleihe. 106,90] Schwartzklopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 93,45 | do. 33 pCt. . 102,25 ſchinen⸗Actien. | 242,— 
Disconto⸗Comm. 236,65 Preuß. 4p Ct. Conſ. 106,40 Bismarckhütte⸗Act. 216,50 
Deutſche Bank. 171,65 do. 33, „ 102,30 | Braunſchw. Kohlen 
an de 179,75 | Berliner 33 pCtige St. Prioritäten | 92,80 
aurahütte . 157,25 Stadt⸗Obligat.. 100,90] Hibernia⸗Actien | 196,50 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 35pCt.Pfdbr. 99,60 Stadtbergerh.⸗Act. 123,90 
Stamm⸗Priorit. 103,45 Veſtpr 5 1 99,80 | Weſtf. Union St.⸗P. 145,— 
Bochumer Gußſtahl 195,— Pomm. „ „ 100,20 Gr. Berl. Pferdb.⸗ A. | 259, — 
Marienburger. | 58,85 Poſener „ 7 99,60 | Deutſche Baugeſ.⸗A. | 197,50 
Ostpreußen | 87,50 Berl. Bockbr⸗Act. | 92,75 Schering Chemijche 
Mecklenburger. 168,15 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien. | 262,50 
Mainzer 122,50] Branerei-Actien | 101,— Allgem. Clectricit.⸗ 
Lübeck⸗Büchen . 177,65 Pfefferberg⸗Br⸗A. 134,75]. Werke Actien. | 215,30 
Ital. 5 pCt. Rente 92,50 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 147,50 Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
Brſent 1 un... 69,75 ] Schultheiß Br.⸗A. 265,— fabrik Actien. . | 149,— 
Alte Ruſſen . —.— Spandauerberg⸗Br. Lincke Waggon A. 170,20 
Ruſſ. 80er Anleihe 94,50 Actien 162,— Hoffmann Wagg. A. 170,75 
Egypt. 4 pCt. Anl. 95.— Germania⸗Vorz.⸗A. 123,25 Vict.⸗Speicher Act. | 75,— 
Ung. Goldr. 4pCt. 87,45 Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A.] 115,50 
Ruffiche Noten 222.— Aetien Lit. B. Schleſ. Cement⸗Act. 165,90 


Aus den Mineralien des Kiedricher⸗Sprudels bereitet. BE 


G. Neubert. 
Hermann Blasendorff, 


Berlin, Osterode 1ù Pr. 
übernimmt Erdbohrungen und 
Brunnenbanten für jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 

und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. a 
ertreter: 9 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


7 7 7 
Eine Caſſirerin, 
mit der doppelten Buchführung vertraut, 
wird für ein Comtoir nach auswärts 


zu engagiren geſucht. 

Meldungen ſub. T. 2013 befördert 
die Ann.⸗Exped. von Haasen- 
stein & Vogler A.⸗G., Königs: 
berg i. Pr. 


Stelle mein Haus z. Verkauf. 
Klatt, Mühlendamm. 
4 junge Schweine benen 


verkaufen 
Grubenhagen 16. 


Ein gut möblirtes Zimmer billig 
zu vermiethen 
Neuſtädt. Wallſtraßze 12. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 10. März, 8 Uhr Morgens. 


5 N 
225 3 2 
Stat. 8 „ 3 Wetter 
rs 8 826 
888 [=] a 
war | 
CThriſtianſ. 729 WSW — 8 Regen 
Kopenhag. 757 SW —4 Regen 
Stockholm 748 SO — Schnee 
Haparanda 747 SD —2pbedeckt 
Petersburg 765 SSW 2 wolkenl. 
Moskau 769 WMW Ilhſeiter 
Sylt 758 SWẽ 5 Dunſt 
amburg 772 SW 5 Regen 
winem. 764 SSW 6 [Regen 
Neufahrw. 766 S | 4 wolkig 
Memel — — — — 
2 773 SW —2lbededt 
arlsruhe 773 SW | —4bededt 
Wiesbaden 772 SW 1 Regen 
München 774 SW —4 heiter 
Chemnitz 771 SW —5 wollig 
Berlin 767 SWꝭẽ 3 Regen 
Wien 775 W I wolkenl. 
Breslau 771 S 4 wolkenl. 
Nizza 770 NO JZdwolkenl. 
Trieſt 769 ONO —2wolkenl. 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein Minimum unter 729 mm liegt an 
der mittleren norwegiſchen Küſte, in 
Wechſelwirkung mit einer Zone hohen 
Luftdruckes, die ſich vom biscayiſchen 
Buſen oſtwärts nach dem ſüdlichen Ruß⸗ 
land erſtreckt, im Nord⸗ und Oſtſeegebiete 
ſtarke, ſtellenweiſe ſtürmiſche ſüdliche bis 
weſtliche Winde verurſachend, in Deutſch⸗ 
land iſt das Wetter im Norden warm, 
trübe und regneriſch, im Süden wollig bei 
nahezu normalen Wärmeverhältniſſen. In 
Haparanda wurde Nordlicht beobachtet. 

Deutſche Seewarte. 


Barometerſtand. 
Elbing, 12. März, Nachmitt. 3 Uhr. 


Sehr trocken 6 
Beſtändig 
Schön Wetter 28 


Veränderlich 9— 
Regen u. Wind 6 —— 
Viel Regen ,_ = 
Sturm —— 


Wind: SW. 8 Gr. Wärme. 


Kiedricher Sprudel. 


gegen 
Husten, Heiserkeit, 
Katarrh, 


Brochüre gratis. 6 N i geg 
75 Pf. Zu haben in Elbing bei Rudolf Popp Nachf., 


Pastillen 


gegen 
Magen- und Unterleibsleiden, 
Verdauungsstörung. 


Durch den hohen Lithiongehalt auch gegen Gicht, Harnsäure, Blasenleiden ete. Schachtel 
Heilige Geiststrasse No. 33/34, 


